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155 FelMugzeuge in 24 Stunden vernichtet
Erbitterte Luftschlacht über Neriin und dem Wiener Raum - Sie deutsche Luftverteidigung in härtester Bewährungsprobe

• Berli » , 35. Mai . Die deutsche Luftverteidigung vernichtete in de« vergangenen 24
Stunden insgesamt 139 britische und » ordamerikanische Flugzeuge , darunter IIS viermo -
torige Bomber » die zu Terrorslügen gegen das Reich im Lause des 2t . Mai uud iu
der Nacht zum SS. Mai gestartet wareu . Dazu komme « IS über dem italienische « Raum uud
de» besetzte« Westgebiete « abgeschossene feindliche Maschine » . Die Anglo -Amerikaner haben
also in wenige » Stunde » wiederum über 159 Flugzeuge mit weit über 10 0 0 Mann
fliegenden Personals verloren .

rd . Berli « . 25. Mai . In den Vormittags »
stunden des Mittwoch sah sich die deutsche Luft -
kriegführung vor eine ihrer bisher schwierig -
sten und härtesten Bewährungsproben gestellt .
Nach einem offenbar sorgsam abgestimmten
Plan stießen starke Verbände der in England
und dem Mittelmeer stationierten 8. und 15.
amerikanischen Luftflotte sowohl vom Nord -
westen wie vom Süden gegen das Reichsgebiet
vor . Augenscheinlich hatte der Oberbefehls -
Haber der amerikanischen Luftstreitkräfte in
Europa . Generalleutnant Carl Andrews
Spaatz , dabei die Absicht , der Weltöffentlichkeit
erstens einmal die Sensation eines gleichzei -
tigen Schlages gegen Berlin und Wien zu bie -
ten und zum anderen der deutschen Abwehr
eine schwer zu lösende Doppelaufgabe zu stel -
len . Beide Vorhaben führten nickt zu dem
erhofften Ergebnis . Trotz eines außerordent -
lich bedeutenden Aufgebots alliierter Fernjäger
erkämpften die Luftverteidigungskräfte unter
schwersten Abwehrbedingungen einen h o ch z n
bewertenden Abschußerfolg . Der pro -
pagandistische Doppelschlag kostete dem Feinde
wiederum über 1000 Mann seines fliegenden
Personals , und er widerlegte eindrucksvoll und
schlagkräftig alle englisch - amerikanischen Zweck -
Meldungen über die Niederkämpfung der beut -
schen Abwehr .

Schon in der 9 . Vormittagsstunde befanden
sich die in England und in Italien gestarteten
Feindverbändc aus dem langen Anmarschweg
zu ihrem Ziel . Wie in den letzten Tagen stie .
ßen feindliche Fernjagdformationen von bedeu -
tender Stärke weit vor den Bomberwellen
einher , um den nachfolgenden Viermotorigen
den Weg zu bahnen . Jenseits des Kanals
hoffte man offenbar , durch eine weitere Ver -
stärkung des Fernjagdschutzes — der rein zah -
Unmäßig in letzter Zeit schon immer die
Menge der Bomber übertraf — dem Bomber¬
pulk eine ungehinderte Durchführung der be¬
fohlenen Bombardements ermöglichen zu kön¬
nen . Am Beispiel Berlin sollte jedock offenbar
werden , daß unsere Abwehrkräste diese Feind -
absichten durch ihren heldenhaften Einsatzgeist
zu durchkreuzen vermochten .

Schon im nord - und westdeutschen Küsten -
gebiet kamen die ersten deutschen Jagd - und
Zerstörerverbände in Fühlung mit dem fteihd ,
der aus dem Räume der Deutschen Bucht über
Schleswig - Holstein einflog . Im Räume der
Lübecker Bucht spielten sich die ersten Lust -
gefechte ab . Aber erst hart vor Berlin , wo die
Masse der deutschen Jäger und Zerstörer durch
die schirmende Fernjäger - Barriere in die feind -
liche Formation einbrach , entwickelte sich dann
eine der schwer st en und erbittert -
sten Lustschlachten dieses Krieges . Sie
dauerte noch während des Terroranariffs über
dem Stadtgebiet der R ^ichshauptstadt an und
störte damit die amerikanischen Planungen
ganz empfindlich . Die Duelle zwischen Jägern
und Zerstörern und den feindlichen Flugzeugen
waren dabei außerordentlich hart , denn der
UTA . -Bomberstrom war erstens von schützen -
den Feindjägern durchsetzt und wurde außer -
dem durch seitlich überhöhte Verbände von
Mustang -Langstrecken - Iäaern gedeckt . Unsere
tapferen Jäger mußten sich so jeden einzelnen
Abschuß ertrotzen . In die zahlenmäßig über -
legenen Feindsormationen brachen sie immer
wieder ein und schössen einen Viermotorigen
nach dem anderen heraus . Von einigen Hlua -
meldevosten der Reichshanvtstadt konnten meh -

Zapaner stürmten Cotjang
* Tokio . 25. Mai . Frontmeldungen aus der

vordersten Linie besagen , daß nach dem Gene -
ralangriff vom Mittwoch Loyang in die
Hände japanischer Heeresverbände gefallen ist .

Dazu wird von der Front noch ergänzend
gemeldet : Bald nach Beginn des Sturmes auf
Loyang eroberten japanische Truppen am Mitt -
woch den nördlichen und westlichen Teil der
befestigten Stadt . Dieser Angriff auf Loyang
wurde mit besonderer Geschwindigket durchge -
führt , um dem Feind an der Durchführung
seiner Politik der versengten Erde zu hindern
und dadurch diese kulturhistorisch bedeutsame
alte Stadt so weitgehend wie möglich vor den
Verwüstungen des Krieges zu bewahren . Der
Feind wurde durch diese schnellen Maßnahmen
in eine Ecke der Stadt gedrängt und wird nun
schnell aus einer Straße nach der anderen ver -
jagt . An diesem Angriff gegen Loyang nehmen
auch frische Elite -Verbände , die in südlicher
Richtung aus der Provinz Schansi und dann in
östlicher Richtung längs des westlichen Abschnit -
te» der Luughai ^Lahnstrecke vorrückte «, teil .

rere Abschüsse viermotoriger Bomber in kürze »
sten Abständen beobachtet werden . Flugzeug -
trümmer und zerschmetterte s^eindbomber san -
den sich später an verschiedenen Stellen Berlins .

Das Bombardement selbst wurde von den
USA . -Bombern wieder durch starke Wolken -
schichten wähl - und ziellos durchgeführt .
Besonders Wohnviertel . Baudenkmäler und
Kulturstätten in den verschiedenen Stadtteilen
wurden getroffen . Die Berliner Bevölkerung
trug tapfer die neue Prüfung .

Während sich der Angriff auf die Reichs -
Hauptstadt im Zeitraum einer halben Stunde
von 11 .00— 11 .30 Uhr abspielte , waren im
WienerRaumdie Bomben etwa eine halbe

Stunde früher gefallen . Wien selbst wurde
von ihnen nicht getroffen . Aber die Bomber -
pulks und Fernjäger dieser aus Unteritalien
kommenden USA . - ^ ormationen stießen wäh -
rend ihres gesamten Flugweges auf ähnliche
erbitterte Widerstände wie die Verbände über
Berlin . Aus dem italienischen Raum einklie -
gend . wurden die Angreifer scho » im Räume
von Agram in heftige Luftkämpse verwickelt ,
in denen sie ihre ersten Verluste erlitten . Ueber
dem Gebiet der Min und im Wiener Becken
setzten sich diese Kämpfe fort , und sie steigerten
sich auf dem Rückflug über dem Gebiet des
Neusiedler - Sees noch einmal zu einer Reihe
erbitterter Luftgefechte . Trotz des außerordent -
lich massierten Fernjägerfchutzes gelang es un¬
seren tapferen Jägern und Zerstörern immer
wieder , an die Bomberpulks heranzukommen
und zahlreiche viermotorige Bomber abzu -
schießen . Da die Amerikaner viele Hundert von
shernjägern zum Schutze ihrer Bombersorma -
tionen aufgeboten hatten , muß diese deutsche
Abwehrleistung außerordentlich hoch "bewertet

werden . Insgesamt verloren die Anglo - Ameri -
kaner also in dem kurzen Zeitraum von
24 Stunden 155 Flugzeuge mit weit über 1000
Mann ihres fliegenden Personals .

In 14 Minuten fünf Terrorbomber
abgeschossen

* Berli « , 25 . Mai . Bei dem brjtischen Ter -
rorangriff auf Aachen in der Nacht zum 25.
Mai schoß Ritterkreuzträger Oberleutnant
Schnaufer in der kurzen Zeitspanne von
14 Minuten fünf viermotorige Terrorbomber
ab . Dem 22jährigen Gruppenkommandeur , der
damit die Zahl seiner Nachtjagdsieae auf 72
erhöhte und nun zu den erfolgreichsten deut -
schen Nachtjägern gehört , gelanaen bereits
mehrfach derartige Abschußserien . So Vernich -
tete er in der Nacht zum IS . Dezember 1943
innerhalb von 40 Minuten vier feindliche
Bomber , und am 25. März 1944 brachte er
ebenfalls vier Terrorbomber in kurzer Zeit
zur Strecke .

Annehmende Heftigkeit der großenAbwehrschlacht inZtalien
Planmäßiger Verlauf unserer Bewegungen — Schwere Kämpfe beiderseits des Liri — 50 Feindpanzer vernichtet

* Ans dem Führerhauptquartier »
SS. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht

bt bekannt : In Italien nimmt die große
bwehrschlacht durch vermehrten Einsatz feind -

licher Panzerverbände an Heftigkeit z«. Am
äußerste « Westflügel des La« dekopses vo «
N e t t u n o wurden Angrisfe abgewiesen u « d
eine hinter » « serer Fro « t gelandete feindliche
Kräftegruppe im Gegcnangriff vernichtet . Süd -
östlich Aprilia find weiter schwere Kämpfe im
Gange . Im Raum beiderseits Cisterua gelang
es , die feindliche » Einbrüche » ach erbittertem
Rivge » vor de» Artilleriestellungen aufzu -
fange » nnd abzuriegeln . Starke Angrisfe über -
legener feindlicher Kräfte gegen Cisterua selbst
wnrden unter Abschuß vo « 17 Panzer « zum
Teil im Gegenstoß abgeschlagen .

Ans dem Raum von Littoria setze » sich
» usere Truppe « befehlsgemäß « ach Nordoste «
auf die Gebirgsränder ab, um sich dort mit de»
aus dem Abschnitt vo « Terraeina « ach Norde «
zurückgenommene « Verbänden zu vereinige « .
Die Beweguugeu verlause « trotz starke« sei« d-
liche« Nachdrä « ge « s planmäßig .

Im Abschnitt beiderseits des Liri griff der
Feind weiter mit überlegene « Kräfte « , vo «
rollende « Iagdbomberangriffen nnd starken
Panzerverbänden nnterstützt . an . Unsere Trnp -
pen leisteten ihm erbitterte « Widerstand u « d
singe « die feindliche « Angriffsspitze « im Raum
südwestlich Sau Giovauni uud Roceafecca aus .
59 feindliche Panzerkampswagen wnrden dabei
abgeschossen . Erneute , dnrch Panzer unterstützte
feindliche Angriffe gegen de« Ort Piedimoute
brache« verlastreich zasamme « .

Sicher « « gssahrzeage und Kampfsähre « der
Kriegsmarine versenkte « i« der Nacht z« m
24. Mai im Seegebiet vo « Li » or » o ei «
feindliches Torpedoschnellboot .

Ans dem Osten werde « keine besondere »
Ereignisse gemeldet .

Britisch -aordamerikauische Fliegerverbände
führte » im La» fe des gestrige » Tages » » d i»
der vergangene » Nacht mehrere Terrorangriffe .
Unsere L« stverteidig » » gskräste vernichtete «
189 feindliche Flugzeuge , darunter 116 vier -
motorige Bomber . Weitere IS Flugzeuge wur -
de» über dem italieuischc « Ranm und den be-
setzte« Westgebiete « abgeschossen . Bo « diese «
bei Tage « » ter starkem Jagdschutz dnrchgeführ -

ten Angriffe « wurde « Berli » , Wie » er -
Neustadt » ad mehrere Orte im Ra » m vo «
Wie » betroffen . Bei Nacht war Aachen das
Ziel eines britische » Terrora « ariffes . Beso » -
ders in de« Wohnviertel « der Reichshauptstadt
uud in Aachen entstände « Schäden « « d Per -
so«euverl « ste.

Einzelne britische Flugzeuge warfen i« der
letzte» Nacht Bombe » aus das Stadtgebiet vo «
Berli » .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffe « i«
de« frühe « Morgenstunden des heutige » Tages
wiederum Einzelziele i» Ofte » gla » d mit
gutem Erfolg an .

*
Die überaus starke Feindoffensive in Süd -

italien hat deutsche Absetzbewegungen veran -
laßt , die zu einer völlig neuen Lage geführt
haben . Littoria , die Stadt am Mussoliui -Kanal ,
der die Pontinischen Sümpfe entwässerte , wurde
aufgegeben und ebenso die Küstenstadt Terra -
cina am Ende der Via Appia . Damit hat die
deutsche Truppenführung die Kampfhandlungen
zwischen der Südfront und dem Landekops von
Nettuno an die Gebirgsränder verlegt und die
Pontinischen Sümpfe praktisch dem Feinde
überlassen .

Soweit die Tatsachen der Lage an der süd -
italienischen Front , die ihre letzte Begründung
nur in einer Betrachtung der allgemeinen euro -
päischen Kriegslage erhalten kann . Als die
Anglo - Amerikaner sich dazu anschickten . Italien
von Süden nach Norden zu erobern , glaubten
sie hierzu nur wenig eigene Kraft aufwenden
zu brauchen , weil nach ihrer Auffassung die
Unterstützung durch die Badoglio - Verräter und
die Kriegsmüdiakeit des italienischen Volkes
die Hauptarbeit leisten würde . Der Entschluß
der deutschen Führung . Italien dem Heinde
nicht zu überlassen , sondern ihn — sofern er
auf seinen Absichten beharrte — »u einer
großangelegten Auseinandersetzung im Bor -
feld des europäischen Berteibigunasgebietes zu
zwingen , führte unter verhältnismäßig gering -
fügigen Kampfhandlungen zu dem monatelan -
gen Stagnieren der Feindoffensive . Starke
Kräfte und viele Waffen mußten mühsam über
die Meere nach Süditalien geschafft werden ,
um der anglo -amerikanischen Truppenfübrung
jene um viele Sicherheitsgrade gesteigerte
Ueberlegenheit zu geben , die das Kennzeichen

der nunmehr seit 14 Tagen im Gang befind -
lichen Feindoffensive darstellt .

Deutscherseits sind natürlich alle diese feind -
lichen Bewegungen genauestens beobachtet wor -
den , und es hätte sehr wohl in der Macht der
deutschen militärischen Führung gelegen , nun -
mehr ihrerseits die deutschen Abwehrverbände
so sehr zu verstärken , daß der mutmaßliche
Gleichstand der Kräfte erreicht worden wäre .
Ein solches Beginnen hätte zweifellos die Ab -
sichten des Feindes begünstigt , eine Schwä -
chung der deutschen unmittelbar vor einer
neuen sowjetischen Offensive stehenden Ost -
front - oder der in Frankreich aufgestellten Anti -
Invasionsarmee zu erreichen . Die andere
Möglichkeit , nämlich an Stelle von Truppen -
Verstärkungen den süditalienischen Raum in die
Vielzahl der Abwehvwasfen einzubeziehen . bin -
det zwangsläufig neue feindliche Kräfte , ver -
schleißt die Triebwerke der feindlichen Kriegs -
Maschine und muß daher der feindlichen Füh -
rung am wenigsten genehm sein . Diesen zwei -
ten Weg hat man deutscherseits eingeschlagen ,
ohne sich von dem überlauten feindlichen Sie -
gesgeschrei beirren zu lassen .

Für die deutsche Kriegführung kann die
italienische Front , ganz gleich , welche Ausdeh -
nung ihre Schlachten auch annehmen könnten ,
nur im Rahmen des Gesamtgeschehens dieses
Krieges betrachtet werden . Oertliche Rück -
schlüge fallen hierbei nicht ins Gewicht , so lange
es nicht um Lebenswichtigkeiten des ver -
einigten Europa geht . Wo die Grenze dieser
Dinge in Italien verläuft , bestimmen wir und
nicht der Feind . Er mag jedoch aus dem Ver -
halten der deutschen Truppenführung auf dem
süditalienischen Kriegsschauplatz ersehen , daß
er von dieser Grenze noch sehr weit entfernt
ist. Wir wissen nicht , in wieweit der harte und
bewunderungswürdige Widerstand der deut -
schen Truppen in Siiditalieu den Feind und
seine Absichten verwirrt hat , aber die Tatsache
der so oft angekündigten und doch immer wie -
der ausgebliebenen Großinvasion hängt sicher-
lich mit der italienischen Schlacht eng zusam -
men , und nichts hat sich in der Geschichte der
Kriegführung als so vorteilhaft erwiesen , wie
die weife Beschränkung , das Abwartenkönnen
und die besseren Nerven , über die wir zu ver -
fügen glauben .

n dm Kämpfen aa der Sfidiront (Boherl -Btldarchiv -M .)

Wild-Wesf und Wlld-0$l
Von Oskar Ullrich

Es ist nicht ohne tiefere Bedeutung , daß der
Begriss „Wild - West " mit all dem . was zu ihm
gehört , den Vereinigten Staaten von Nordame -
rika — und nur ihnen — eigen ist. „Wild - West "

bedeutet Loslösung von allen moralischen
Grundsätzen , Verachtung aller Gesetze der
Menschlichkeit , zügellose Grausamkeit . Gewalt -
anwenduug und Totschlag , Mord und Räuber -
tum in Reinkultur . „Wild -West " ist das Gesetz
der Prairie , der Rough -Rider , der Skalpjäger
und Goldgräber , der Fallensteller . Kidnapper
und Lynchmörder . In dem Begriffe ..Wild -
West " vermählt sich die Zivilisation der ersten
weißen Einwanderer der USA . mit dem auf -
gewühlten Haß und dem blutgierigen Skal -
piergeiste der eingeborenen Indianer . Tradi -
tion und Legende hielten das Andenken an
diesen Ungeist bis in unsere Zeit lebendig ?
Schriftsteller und Dichter fanden sich , die ihn
besangen, ' amerikanische Feldherren wandten
die Wild -West - Taktik in den Bürgerkriegen
der USA . gegen die eigene wehrlose Bevöl -
kerung der Südstaaten an . Und beute tauchen
über Europa die Terrorflieger der USA . auf .
die sich nach Wild -West - Manier stolz als „Mör¬
der -Verein " bezeichnen .

Ein gut Teil der besonderen Züge dieses in
den USA . anerkannten und unverhohlen be -
wunderten Verbrechertums stammte allerdings
ursprünglich von den Briten . Unter den
Eroberern Lord Clive und Warren Hostings
lernten englische Heere in Indien das rück-
sichtslose Morden von Frauen und Kindern
und das Ausrotten ganzer Volksstämme . Im
Sklavenhandel aus Afrika nach der Neuen
Welt erwuchs der Brauch , für die Wieder -
ergreifung entflohener Sklaven — tot oder
lebendig — einen Kopspreis zu bezahlen . Und
aus der Jagd nach Goldschätzen ans den Pleins
Südafrikas und in der australischen Wüste bür -
gerte sich die Gewohnheit ein , den sckwäckeren
Nachbarn einfach zu erschlagen und ihm Besitz
und Rechte zu rauben .

Die Menschen , die aus den verschiedenen bri .
tischen Reichsteilen dann in das ..Land der
unbegrenzten Möglichkeiten " , in die USA .
strömten , brachten all diese zweifelhaften Er -
ruugenfchaften Englands mit hinüber . Drüben
fanden sie durchaus gelehrige Schüler , die
Aehnliches schon von früher kannten , denn
England hatte ja von Anfang an — solange
es die USA . noch besaß — nur Gewaltverbre -
cher , Mörder , Räuber und Diebe in die Neue
Welt verschifft , die es als eine ausgesprochene
Sträflingskolonie betrachtete . Erst im Novem -
ber 1620 traf aus dem Segelschiff „Mayflower "

eine Gesellschaft von 100 finatischen Purita -
nern in Nord Virginia ein , als die ersten
anständigen Menschen seit dem Beainn der
englischen Kolonisation Nordamerikas . Wer um
1700 einen Einwohner der USA . traf , der
hatte vor sich entweder den Nachkommen eines
Schwerverbrechers oder eines Puritanerpredi -
gers . Schießeisen und Bibel waren also da -
mals die Kennzeichen der neuen amerikanischen
Zivilisation — und sind es ja beute noch , nur
daß sich seither der rollende Dollar als Bun -
desgenosse zu ihnen gesellt hat . Und aus diesem
rassischen Morast stammen auch die Terrorflie -
ger des „Mord - Vereins "

, die heute bei uns
Tag für Tag vom Himmel heruntergeholt
werden .

Die USA . besitzen keine Tradition
von Helden der Edda , Gudrun oder der
Nibelungensage , keine Minnesänger und streit -
bare edle Ritter , keine Hanseaten oder mittel -
alterliche Baumeister . Ist es da ein Wunder ,
daß die Menschen dieses gesckicktslosen Landes
auf den einzigen hervorsteckenden Zug ihrer
Geschichte stolz sind , der es in der übrigen
Welt — wenn auch in verrufenem Sinne —
bekannt machte ? Selbst in England sagt man
von einem Menschen , der verschwunden und
unter die Gauner gegangen ist . „er ging West " .

Wenn also die Vereinigten Staaten , die der
Welt das „amerikanische Jahrhundert " bringen
wollen , trotz ihrer technisch - zivilisatorischen
Fortschritte aus ihr Wild - West -Gangstertum so
stolz sind und es den ordnungsliebenden und
gesetzeachtenden Europäern täglich demonstrie -
ren , dann darf man sich noch weniger wundern ,
daß der bolschewistische Osten sein „Wild -
Ost " entfesselt , wo immer er Eingang ge-
Winnen kann . Bei ihm ist es ein Stück natül '
lichen Wesens , das systematisch zu höchster Bru -
talität entwickelt wurde .

Heute stehen Wild - West und Wild -Ost in ge -
meinsamer Front gegen Europa .' als Gleich
und Gleich , auf dem gleichen jüdiscken Unter -
grund . Den östlichen GPU .-Devortationskom -
mandos entsprechen die westlicken Kindesräu -
ber , dem östlichen Katyn und Winnitza der west -
liche „Mörder -Verein "

. und dem Weihespruch
des Moskauer Sowjet - Metropyliten von Sta -
lins Gnaden an dessen Flintenweiber entspricht
der amerikanische bischöfliche Segen auf USA .-
Terrorbomber . Freilich , so etwas können wir
in Europa schwer begreifen ? und wir könnten
es vielleicht noch schwerer , wenn uns nicht die
fliegenden USA . - Mörder fast täglick all diese
Tatsachen mit fortgesetzten Verbrecken an wehr -
losen Männern , Frauen und Kindern zum
Bewußtsein rufen würden . Verbrechen , gegen
die das Wüten der ersten amerikanischen
Schwerverbrecher unter den Indianern der
Neuen Welt ei « Kinderspiel war . Man lomvp
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fast in Versuchungzu glauben , daß die UZZl -
Terroristen der Meinung seien , das Treiben
ihrer verbrecherischen Vorväter nunmehr nach
Jahrhunderten in Europa wieder aufzugreifen ,
um sozusagen eine „Entdeckung Europas " vor -
zuführen und sich für die Deportation " ihrer
Borfahren zu rächen .

Aber Europa braucht kein amerikanisches
„Wild - West " als Ergänzung zu seiner alten
hohen Kultur und Zivilisation . Zur gegebenen
Zeit werden auch jene Gangster etwas anderes
entdecken , und das wird die gewaltige Ab -
wehr Europas sein , das nicht gewillt ist ,
den Indianer für amerikanische Skalpjäger -
Boys abzugeben .

Korpsführer Kraus 50 Zahre alt
* Berlin , 26. Mai . Der Korpsführer des

NSKK, . Erwin Kraus , vollendet heute sein
50. Lebensjahr . Als Führer der motorisierten
Parteigliederung , deren aktive Führer und
Männer zu 80 v . H . bei allen Wehrmachtteilen
und den NSKK . - Fronteinheiten im Kampf
stehen , hat er den Einsatz des NSKK . im totalen
Kriege zielbewußt weiter gesteigert .

Korpsführer Kraus wurde im Jahre 1894
zu Karlsruhe geboren und studierte an der
Technischen Hochschule seiner Vaterstadt Ma¬
schinenbau . Bei Ausbruch des ersten Welt -
krieges meldet er sich als Kriegsfreiwilliger
und nahm als Infanterist an den Kämpfen um
Langemarck und Ipern 1914 teil . Schwer ver¬
wundet kam er nach seiner Entlassung aus dem
Lazarett als Leutnant d . R . zur Fliegertruppe ,
nahm nach Ausbruch der November - Revolte als
Führer einer MG .-Kompanie an der Nieder -
werfung des Tpartakistenaufstandes teil und
kämpfte , wiederum als Flieger , für die Be -
freiung Oberschlesiens von den polnischen In -
surgeuten und des Baltikums von den Bolsche -
misten . Nach seinem Ausscheiden aus dem
Waffendienst bekleidete er leitende Stellungen
in Industrie und Luftverkehr und wurde später
freier Sachverständiger für das Kraftfahrwesen
in München und Stuttgart . 1923 trat Korps -
führer Kraus der NSDAP , bei . Am Aufbau
der Motor - SA . und des NSKK . nahm er ent -
scheidenden Anteil . 1930 wurde er mit der Füh -
rung der Gruppenstaffel Südwest beauftragt
und gleichzeitig zum Chef des Amtes Technik
des RSK .K . ernannt . 1933 berief ihn Reichs -
leiter Hühnlein in die Korpsführung nach
München und ernannte ihn gleichzeitig zum
Kraftsahr - Jnspckteur Süd . Zwei Jahre später
wurde er Inspekteur für technische Ausbildung
und Geräte des NSKK . Nach dem Tode von
Reichsleiter Hühnlein ernannte der Führer
Erwin Kraus zum Korpsführer des nanonal «
sozialistischen Krastfahr -Korps .

11000 italienische Pfarreien ohne Kirchen
Dr . V . L . Rom , 25. Mai . Durch den angel -

sächsischen Luftterror und die Invasion in Süd .
italien sind etwa 11 000 katholische Priester in
Italien ihrer Pfarreien oder Kirchen beraubt .
Die Zahl der vor den britifch -amerikanischen
Truppen aus Süditalien und den Abruzzen -
Gebieten nach Rom geflüchteten Geistlichen be -
trägt 273« . Da auf Grund des Lateran -Bertra -
ges in Jtalien ' geldliche Zuwendungen an Geist -
liche nur durchgeführt werben , wenn diese
effektiv ihr geistliches Amt ausüben , befindet
sich die Mehrzahl der Priester in Schwierig -
keiten . Der Papst ordnete deshalb an . daß aus
seinem Dispositionsfonds bzw . durch das ört -
liche Episkopat Unterstützungen gezahlt werden .

Badoglio -Armee zählt nur 20 000 Mann
W . L. Rom , 25. Mai . Die zahlenmäßige

Stärke der in acht Monaten von Badoglio mit
Unterstützung des süditalienischcn Kommu¬
nistenchefs Togliatti auf die Beine gebrachten
sogenannten Badoglio - Armee erreicht nach in
Rom vorliegenden Informationen noch nicht
die Stärke von 20 000 Mann . Bon feiten der
alliierten Militärbehörden wird lebhaftes Miß -
trauen gegen diese „Armee " deutlich, , die sich
in der Etappe der 8. Armee in den adriatischen
Küstenprovinzen befinden soll . Als Komman -
deur unter britisch - amerikanisch - bolschewistischer
Polizeiaufsicht fungiert der General Messe .
Der Zugang zu der „ Armee " ist trotz Ein -
berufungen und Werbefeldzügen gering . Um
den Eifer anzuspornen , hat die Volksfront -
regierung zum Versprechen von Geldvr,X ' ien
gegriffen . Die Mehrzahl der Angehörigen der
zur Einberufung vorgesehenen Jahresklasse
von 192V hat es vorgezogen , zu Hause zu blei -
ben oder in die „Maechia " zu gehen .

Griffis organisiert Werkspionage
Sensationelle Verhaftungen in Goeteborg
H .W . Stockholm , 23. Mai . Am 18. Mai ver¬

haftete die schwedische Polizei in Goeteborg ,
wie jetzt bekanntgegeben wird , mehrere Per -
sonen , die für amerikanische Rechnung den
Export Schwedens nach Europa auszuspionie -
ren versucht hatten . Es handelt sich um zwei
Schweden und einen Ausländer nicht genann -
ter Nationalität . Alle drei hatten im Auftrag
eines Amerikaners versucht , die Exporttätigkeit
eines großen schwedischen Unternehmens , in
dem beide Schweden angestellt waren , auSzu -
kundschaften . Das Pikante an der Affäre be -
steht nicht zuletzt darin , daß die Verhaftung
zeitlich und wohl auch sachlich zusammenfällt
mit dem Eintreffen des USA . - Sachverständi -
gen für Handelserpressung , Griffis , der seither
mit schwedischen Industriellen , darunter auch
den Leitern des von der amerikanischen Spio -
nage betroffenen Unternehmens , eifrige Ber -
Handlungen geführt hat .

„Stockholms Tidningen " meldet aus Neu -
york , daß man dort anfange , mit einem Miß -
glücken der Mission des Mr . GriffiS in Schwe -
den zu rechnet . Für den Fall eines endgül -
tigen Scheiterns der Verhandlungen fei mit
einer sehr heftigen Reaktion in den USA . zu
rechnen . Wirtschaftliche Repressalien seien
wahrscheinlich .

Echt jüdische Frechheit
* Stockholm , 25. Mai . Roosevelts Haupt¬

berater , der Jude Bernhard Baruch , erhielt
den Churchman - Preis für 1944 „wegen seiner
großen Verdienste um die Förderung guter Be -
ziehungen und des Verständnisses der Völker
untereinander "

, meldet TT . aus Neuyork .
Ausgerechnet einer der führenden Gangster

des internationalen Judenklüngels , der die
Völker der Welt gegeneinander und in den
Krieg hetzte , erhält den Preis für „Förderung
der Völker - Verständigung "

. Eine typisch jü -
tische Frechheit .

Furchtbares Massaker des M . aufgedeckt
Ueber 1200 verschleppte Letten mit Maschinenpistolen und Handgranaten niedergemacht — Die Gräber von Ulla klagen an

O Im Osten , Mai 1944. ( PK . ) Immer wieder
werden , meist ausgelöst durch Gespräche der
russischen Landcseinwohner , Gräber gefunden ,
in denen der NKWD . vor diesem Kriege seine
Opfer verscharrte . Eine liquidierte Einwohner -
schast eines Dorfes oder das Massengrab einer
Sträflingsabteilung finden sich so da und dort
— aber meist doch schweigen die Russen , einge -
schüchtert durch die bolschewistischen Henkers -
Methoden . So nur konnte bei Ulla an der
Düna , zwischen Witebsk und Polozk , lange Zeit
eine Häufung von Massengräbern verschwiegen
bleiben . Aber durch das langsam sickernde Ge -
sprach ' der Bauern wuchs schließlich doch daZ
Gerücht um die Gräber von Ulla , bis durch
Nachforschungen von Feldabwehreinheiten eine
der furchtbarsten Tragödien erstand , die sich je
im Osten abspielte .

Der Elendszug der Verhafteten
Am 27. Juni 1941, in den Mittagsstunden ,

trottete eine müde Kolonne von Häftlingen
— mehr als 1200 Menschen , durch stickige heiße
Waldstücke der Düna zu . Es sind Häftlinge ,
die aus einem Gefangenenlager in der kleinen
Stadt Glebokie kommen , etwa 75 Kilometer
südwestlich Polozk . Dort wurden sie von mehr
als zweitausend Häftlingen wahllos abge -
zweigt . Die Männer müssen zum großen
Teil aus den Kreisen des Mittelstandes stam -
men , da ihre Kleidung trotz der Hast noch gut
ist und die Menschen noch ordentlich aussehen .
In der Kolonne befinden sich auch Bauern ,
dann einfache Menschen , wahrscheinlich kleine
Gewerbetreibende , sie alle tragen kleine Päck -
chen , ihre geringen Habseligkeiten . . .

Deutsche Flugzeuge im AuariH
Kurz vor der Düna verläßt die Straße den

Wald , geht an einem großen Flugplatz vorbei
und führt dann gleich über die Düna . Wie die
Kolonne , die von NKWD . - Leuten geleitet wiri
und deren Weiber auf Pferdegespannen mit -
fahren , die Brücke erreicht , stoßen deutsche
Kampfflugzeuge aus der Sonne . hervor und
greifen den Flugplatz an . Bomben fallen , eine
Panik ergreift die Kolonne , noch mehr aber die
Wachmannschaften des NKWD . und die Hüft -
linge werden schnell über die Brücke gejagt
und unmittelbar hinter der Brücke schon von
der Straße abgetrieben . Sie hasten einer Dorf -
straße zu , deren Bäume ausreichend Schatten
geben , so daß zu hoffen steht , dort vor den
Waffen der deutschen Flugzeuge Schutz zu fin¬
den . Die Flugzeuge haben inzwischen eine
große Schleife gezogen und fliegen erneut de «
Flugplatz an , um ihn mit Bordwaffen zu be -
schießen . Zu diesem Zeitpunkt aber baben die
Häftlinge bereits die Dorfstraße erreicht , und
werfen sich , dicht an dicht , auf den Boden , um
im Baumschatten gegen Sicht gedeckt zu sein .

Das entsetzliche Ende ber 120«
In das Geknatter der deutschen Bordwaffen ,

die sich gegen den vielleicht fünfhundert Nieter
entfernten Flugplatz richten , mischt sich plötzlich
das ' s^ euer ber NKWD . - Bealeitmaiinschasten .
die mit ihren Karabinern , leichten Maschinen -
gewehren , Maschinenpistolen und Handarana -
ten die eng Zusammenliegenden niedermachten .

Die Unglücklichen mochten zuerst angenommen
haben , sie würben von den Bordwaffen der
deutschen Flugzeuge beschossen : als sie den
grausigen Irrtum erkannten , ergriff eine sürch -
terliche Panik die Verschleppten , und sie ver -
suchten , aus dem Feuer der Wachmannschaften
zu entkommen . Die Menschen rannten nach
Westen , einem Walde zu — jedoch auch sie
wurden erreicht und vom ^ euer der Waffen
niedergeworfen . Ein fürchterliches Massaker
setzte ein . Nach Schilderungen der Dorsbewoh -
ner haben sich Szenen furchtbarster Not ab -
gespielt , bis die aus kürzester Entfernung ab¬
gegebenen Schüsse auslöschten , was noch am
Leben war . Ueber eine Stunde währte dieses
Gemetzel . Die in den Wald Geflüchteten wnr «
den gestellt und gleichfalls niedergemacht . Die
wenigen Ueberlebenden mußten die Toten von
der Straße herunterziehen und in die Straßen -
grüben legen . Wer noch atmete , noch Zeichen
von Leben gab . wurde niedergemacht : mit Ge -
wehrkolben wurden Schädel eingeschlagen , mit
Pistolen „Gnadenschüsse " gegeben . Die wenigen
Ueberlebenden fielen gegen Abend . Die Orts -
bewohner , schwiegen aus Furcht .

Die NKWD .- Begleitmannschaften rückten mit
ihren Weibern und Pferdegespannen in der
Abenddämmerung in Richtung Witebsk ab und
ließen die Toten liegen . Die verschüchterte
Dorfbevölkerung erhielt am darauffolgenden
Tag vmn örtlichen NKWD . den Befehl , die
Toten zu vergraben . Dies geschah . Die Toten
wurden zusammengetragen und in großen
Gruben an einem Waldrand verscharrt . Erst am
0 . Juli kamen die ersten deutschen Soldaten .
Sie achteten nicht auf diese Gräber . Dann
wurde das Land vom Krieg verlassen . Es
wurde still um die Gräber von Ulla , auf die im
vergangenen Jahr die Bevölkerung dann , so -
weit sie die Gräber wiederfand , einfach Holz -
kreuze steckte. Erst , als im Winter 1944 in der
Zeit der Winterschlacht um Witebsk deutsche
Truppen wieder in den Raum kamen , wurden
Nachforschungen aiuf Grund von Gerüchten an -

gestellt . Die Vernehmungen ergaben ein beut -
liches Bild .

Am 19 . Mai wurden dann von den zustän -
digen Kommandobehörden des Heeres , in Ge -
genwart von Sanitätsoffizieren nnd unter
Heranziehung einer Reihe von russischen Kräs -
ten , die als Rauonleiter , Aerzle , Bürger¬
meister , Richter in Vertrauensstellungen der
deutsche » Militärverwaltung stehen , eines die¬
ser Gräber geöffnet , in dem 50 bis #0 Leichen
wahllos zusammengelegt worden sind .

Ein Mahnruf ans Gräber »
Bereits nach einem halben Meter Erdauf -

schüttung wurde die erste Schicht des Leichen -
Hügels gefunden . Durch die dreijährige Ver -
wesungszeit waren die regellos in die Grube
gelegten Leichen stark zusammengebacken : aber
dennoch konnten sachverständige Kräfte einzelne
Leichen freilegen . Aus der Kleidung , aus den
Habseligkeiten , die in den Taschen gefunden
wurden , können manche Schlüsse gezogen wer -
den , wenn auch irgendwelche Identifizierungen
nicht so schnell vorgenommen werden konnten .
— Eine der Leichen , die eines mittelgroßen
Mannes , der einen gestreiften Anzug , seidene
Strümpfe , die noch völlig erhalten waren , und
ein gutes Oberhemd trug , hatte in seiner Rock -
tasche ein zerbrochenes hölzernes Hörrohr , wie
sie die Aerzte bei ihren Besuchsgängen bei sich
tragen . Das Gebiß zeigte viele Goldzähne : die
Schädeldecke war zertrümmert : einer der vom
Bolschewismus fanatisch verfolgten „ bürger -
liehen " Aerzte lag vor uns .

So offenbart sich in den mehr als 20 Grä -
bern von Ulla der satanische Haß des anti -
bürgerlichen Kommunismus , der gemein und
grausam ein Massaker aus offener Straße ver -
anstaltet , als ' fei es ein Hühnerfangen . Das
lettische Volk , das so große Opfer in dieser
Zeit bringen mußte , hat der Welt mit ben
Gräbern von Ulla eine neue Bestätigung ge -
geben , was die Völker Europas bei einem Sieg
des Bolschewismus zu erwarten hätten .

Rommel loble französische Lauern
Sie sicherten freiwillig ihr Dorf gegen die „Befreier "

O Paris , 25. Mai . Einen augenscheinlichen
Beweis dafür , wie diejenigen Franzosen den -
ken , die unmittelbar an der Küste ihren Wohn -
sitz haben und bei einer anglo - amerikanischen
Landung die ersten wären , die den „Befreiern *
Frankreichs die Hand drücken könnten , lieferten
die Bauern eines kleinen französischen Dorfes
am Mittelßieer . Die Gemeinde , die nur weni >v
hundert Seelen beherbergt , liegt in unmittel -
barer Nähe der Küste und mußte bei der Er -
richtuug des Mittelmeerivalles in die Abwehr -
front miteinbezogen werden .

Die Anlage von Befestigungen verlangt
immer persönliche Opfer , nnd sie sind oft nur
schwer für die Betroffenen zn ertragen . Umso
rühmlicher ist die Haltung der französischen
Bauern dieses kleinen Mittelmeerdorfes . Als
ihnen eröffnet wurde , daß ihre Gemeinde in die
Verteidigungslinie gehöre , stimmten sie nichtnur

Churchills übliche Phrasen
Ei « magerer „außenpolitischer Ueberblick "
* Berlin , 25. Mai . Winston Churchill mutzte

zur Beruhigung der öffentlichen Meinung vor
dem britischen Unterhaus einen seit langem an -
gekündigten Ueberblick über die außenpolitische
Lage Englands geben . Seine Ausführungen
zeichneten sich durch den gewohnten Phrasen -
reichtum und das Vemühen aus , allen akuten
Problemen auS dem Wege zu gehen oder sie
durch nichtssagende Redensarten zu ver -
schleiern . Mit einer Wichtigtuerei , die im um -
gekehrten Verhältnis zu der Machtstellung steht ,
die das britische Empire dank Churchills Kata »
strophenpolitik mehr und mehr verspielt , er -
teilte Churchill in überheblicher » und zynischer
Sprache den neutralen und kleineren Nationen
Zensuren , wobei er teils lobte , teils tadelte .

In langatmigen Erörterungen befaßte sich
der Totengräber des englischen Weltreiches mit
den Beziehungen Englands zu den Völkern ,
von denen er sich mit Hilfe seiner Erpresser -
Politik die Förderung seines Krieges verspricht .
Dabei zeigte sich erneut das unverhüllte Be -
streben , fremde Völker ohne Rücksicht aus ihre
Lebensinteressen für die jüdisch - vlutokratischen
Ansbentungsziele der Anglo - Amerikaner und
ihrer bolschewistischen Verbündeten einzuspan -
nen und bluten zu lassen .

Das die britische Oessentlichkeit am stärksten
beschäftigende Problem , nämlich der wach -
sende Zerfall des Empire und die
Frage der Zukunft des britischen Weltreiches
erwähnte Churchill mit keinem Wort . Immer -
hin mußte er zugeben , daß die Empire -

Konferenz , von der er sich einen neuen
Auftrieb seiner verbrecherischen Kriegspolitik
versprochen hatte , ein Fehlschlaa gewesen
ist , und daß der Versuch , einen festen Empire -
Block den Machtgelüsten des USA .-Jmperia -
lismus und dem Machtvorsprung der Sowjet -
union entgegenzusetzen , gescheitert ist . Churchill
sah sich zu dem Eingeständnis gezwungen , daß
England mit zwei großen Verbündeten ar -
beite , die , wie er wörtlich erklärte , „in gewisser
Weise an Macht das britische Empire weit
übertreffen ." Die restlose Kapitulation der bri -
tischen Katastrophenpolitik vor den ktzorderun -
gen des bolschewistischen Verbündeten kam ins -
besondere in der Feststellung Churchills zum
Ausdruck , daß er in bezug auf Tito und Polen
sich dem Machtstreben des Kremls Widerstands -
los beugen mußte . Die alten <Karantieverpslich >
tuugeu , die England an Jugoslawien nnd Po -
len gegeben hat , um den Krieg gegen Deutsch -
land entfesseln zu können , wurden von Churchill
peinlichst verschwiegen .

Zum Schluß stieß Churchill die dem deut -
schen Volke aus englischem Munde gewohnten
Vernichtung ? - und Ausrottungs¬
drohungen aus und bestand erneut auf
einer bedingungslosen Kapitulation und Zer -
stückeluug Deutschlands . In hohlen Sätzen
versprach er dem englischen Volke die künstig ?
Weltordnung durch einen „Weltrat " und ähn -
liche Phantasiegebilde , in der Hoffnung , durch
derartige Versprechungen eine Verschleierung
der plutokratifch - jüdisch - bolschewistischen Kriegs -
ziele zu erreichen , in deren Dienst die Ver -
brecherpolitik Churchills gestellt ist.

vorbehaltlos allen Maßnahmen zu , sondern
legten selbst mit Hand an , um die Verteidi -
gungsanlagen so schnell als möglich zu errich -
ten . Seit sechs Neonaten sind Bauern und Baue -
rinnen dieses Dorfes am Werk , um in frei -
williger Arbeitsleistung ihren Teil zum Schutz
der europäischen Kulten beizutragen . Ohne daß
irgendein Befehl oder eine Verordnung sie ge -
zwungen hätte , haben sie aus ihren H ä u -
fern und GehöstenBunker gemacht ,
auf ihren eigenen Feldern haben sie Schützen -
graben und Feldbefestigungen angelegt .

Da zahlreiche Bauern durch diese Errichtung
von Verteidigungsanlagen ihren ganzen Besitz
an Feldern preisgeben mußten und dadurch in
persönliche Not geraten waren , hat der Bür -
germeister des Ortes , der als Seele dieses
rühmlichen Unternehmens bezeichnet werden
kann , eine große Feld - und Flurbereinigung
durchgeführt und mit Zustimmung der Dorf -
bewohner eine neue Verteilung des Gruud -
besitzes eingeleitet . Jeder Bauer , dessen Felder
nicht unmittelbar in der Verteidigungszone
lagen , hat freiwillig aus einen Teil seines Be -
sitzes zugunsten - derjenigen verzichtet , die alles
geopfert haben .

Feldmarschall Rommel , ber auf einer sei -
ner letzten Besichtigungsfahrten in das kleine
Dorf kam , versammelte die tapferen Bauern
und Bäuerinnen um sich und drückte ihnen sei-
nen Dank und seine Bewunderung für ihre
hervorragende Haltung und wahrhaft euro -
päische Gesinnung auS .

Kathedrale von Orleans durch Bomben
getroffen

O Paris , 25. Mai . Nach ber Kathedrale von
Ronen , die im Hagel ber Spreng - nnd Brand -
bomben , bie auf die ehrwürdige Stadt nieder -
gegangen sind , schwerste Schäden erlitten hat ,
haben die Anglo - Amerikaner nun auch über
Orleans Tod und Vernichtung gesät . Drei
Tage lang erschienen die viermotorigen Vom -
ber über der historischen Stadt an der Loire ,
um ihre Bombenlasten abzuwerfen . Mehr als
270 Todesopfer wurden bis jetzt aus den
Trümmern zerstörter Wohnhäuser geborgen .
Rund ein Siebentel der Bevölkerung der Stadt
hat Heim und Hos verloren . Beim letzten An -
griff wurde auch die Kathedrale schwer beschä -
digt . Zwei Sprengbomben trafen die beiden
Türme des berühmten gotischen Bauwerks und
beschädigten sie schwer . Auch das Denkmal der
Jeanne d 'Are , die vor 515 Jahren die Stadt
von den englischen Bedrückern befreite , wurde
zerstört .

Das Mahnmal und feine Wahrer
Zum 21 . Todestag Albert Leo Schlageters — Von Kriegsberichter Gerhard Kirsch

Vor 21 Jahre « , am SS. Mai 1023, gab
Albert Leo S ch l a g e t e r sei« Leben sür
Deutschland , um durch seinen Tod Ver -
pflichtnug und Mahnung zugleich zn sein .

' PK . Der Ledereinband ist dunkel und schwer ,
denn dieses Ehrenbuch enthält Seite um Seite
das Schicksal vieler Angehöriger des Jagd -
geschwaders Schlageter . Sie sind als wahrer
des Mahles aus Stahl und Stein in der Golz -
heimer Heide den gleichen Weg des Mannes
gegangen , dessen Name ihnen Symbol und Ver -
pflichtung war . Namen , viele Namen sind es ,
Namen , die wie ein Komet am düsteren Kriegs -
Himmel aufleuchteten und strahlend untergin -
gen im Toben der Schlachten . Und die Namen -
losen ? Sic sind bewahrt neben denen , die der
Siegesgöttin Lorbeer ziert .

Vor 21 Jahren verharrten wir klopfenden
Herzens , die Schülermütze in den Händen , an
der Bahnschranke , während der Sonderzug mit
der Leiche Albert Leo Schlageters an uns vor -
überfuhr . Da läuteten landauf , landab die
Glocken , da schwiegen die dröhnenden Hämmer
in den Eisenwerken des Ruhrgebietes find da
standen die Räder in den Fördertürmen still .
Hunderttausende säumten entblößten Hauptes
den Weg , bildeten Spalier zur letzten Fahrt
des toten Helden aus dem Ruhrkampf . Und
in dem Schweigen , das sich über zerrissene
deutsche Herzen gesenkt hatte , lag Selbst -
bestnnuuvg .

Unser Blick geht über die Männer hin , an
deren Uniformen ein blauer Aermelstreifen
haftet . In weitzen Buchstaben enthält er den
Namen „Schlageter " . Ihre Gesichter verraten
Jugend und Beschwingtheit . Sie sind , wie sie
sein söllen : frei und tüchtig , Soldaten und
Flugzeugführer . Es ist Bereitschaft . Jeder
Augenblick kann der Einsatzbefehl kommen . In -
dessen bewegt sich das Gespräch um Dinge , die
abseits des Geschehens liegen , in das sie hin -
eingestellt sind . Nur dann , wenn es im Laut -
sprecher knackst , und eine Stimme die neueste
Feindmeldung dnrchgibt , spannen sich die Ge -
sichtszüge und die Hände umfassen ansbruch -
bereit die Lehnen der Liegestühle .

Wer von ihnen wüßte nicht , was jede Stunde
sür sie bereithält ? Aber sie reden nicht dar -
über , nicht um sich über die Gefahr und den
Ernst des Kampfes hinwegzutäuschen : sie stehen
mit beiden Füßen in der harten Gegenwart .
Und wenn man sie danach fragte , was ihnen
Gelassenheit , Sicherheit und die Zuversicht der
Menschen gibt , die in einem vollen Leben
stehen , dann würde man Augen begegnen , in
denen ein Verwundern steht . Wechseln in 24
Stunden nicht die Gezeiten ? Wird es nicht Tag
und Nacht . Was ist wohl selbstverständlicher ? . .
Das wollen ihre Blicke sageü . Und wenn einer
von ihnen doch einmal darüber spräche , dann
würde die Antwort lauten : Wozu sollen wir
über eindeutige Voraussetzungen unseres Ein -
satzes reden ? Handeln , abschieben ist weitaus
wichtiger ! Ihr Dasein ist klar und fest um¬

tissen . Ihre Welt ist die Welt derer , die ein
Ziel vor Augen haben , das unverrückbar ist .
Wir müssen siegen ! Das sind Worte , die bis »
weilen fallen und mehr sagen als jegliche Be >
weissührung der Notwendigkeit des Einsatzes
dieser Männer vom Jagdgeschwader Schlageter .

Lange schon steht dieses ruhmreiche Geschwa -
der , die Westgrenze sichernd , am Kanal . Hart
ist der Kamps gegen die Uebermacht der Ang -lo -
Amerikaner , maßlos hart und bar jeder Rück -
ficht und Schonung . Wenn trotzdem 2150 be -
st ä t i g t e Abschüsse erzielt werden konn -
ten , so steht hinler dieser Zahl eine Summe
von Tapferkeit , Mut , Einsatzbereitschaft und
Opferfreudigst , kurzum al^ das . was Schla -
geter begrifflich für uns geworden ist : die
Kristallisation edelsten Wesens unseres Volkes .
Diesem Volk , das in tiefster Zerrissenheit nnd
Hoffnungslosigkeit dahinlebte , hat Schlageter
durch feinen Tod am 28. Mai 1923 seinen
Glauben au die Wiederauferstehung Deutsch¬
lands verkündet . Er ging einsatzbereit den Weg
des Kampfes bis zum Ende , bis zur Selbst -
aufopserung . Seine Saat ist ansaeaanaen und
lebt in der neuen Kriegsgeneration fort , lebt
in den Männern , deren Unisormrock sein
Name ziert . Sein Geist ist wachg êblieben und
wird wachgehalten , angefangen vom Geschwa -
derkommodore , Eichenlaubträger Oberstleut -
nant Priller , bis zum jüngsten Flugzeugführer
und Soldaten des Bodenpersonals . Und was
damals Schlageter in eine,m seiner Briese aus
der Gefangenschaft schrieb , das ist der Leitsatz
auch der Geschwadergemeinschaft , die seinen
Nammen trägt und seine Forderung erfüllt :

Sei . was du willst : aber waS du bist .
habe den Mut . eS ganz »u sei» I

d&iueg gn
Vor Medizinstudenten ber Uni -

versität Freiburg sprach am Mittwoch
zum ersten Male in diesem Kriege Reichs -
gesundheitssührer Dr . Conti über die Fragen
deS ärztlichen Nachwuchses .

Eine Abordnung der norwegi -
schen Arbeiter verbände überbrachte
Ministerpräsident Ouisling den Dank der Ar -
beiter für die Erklärung vom 1 . Mai , die be -
kanntlich bie Bildung eines Verbandes der
Arbeiter iArbeitsamband ) ankündigt .

Die Belgrader Bevölkerung ver -
sammelte sich am Mittwoch zu einer großen
Trauerkuudgebung auf dem Friedhof , um der
Opfer der anglo - amerikanischen Terroran -
griffe zu gedenken . Ministerpräsident Neditsch ,
Justizminister Kujundschitsch . Oberbürgermei -
ster Tragi Jovanowitsch und Metropolit Josip
verurteilten in schärfsten Worten die anglo -
amerikanischen Mordtaten an der Zivilbevöl¬
kerung .

D i e Regierung Sztojay stellte sich
am Donnerstagvormittag im Oberbaus vor .
Dabei hielt ber Ministerpräsident dieselbe Rede
wie am Vortag im Abgeordnetenhaus .

Luftmarschall Sir Arthur Cun -
n i n g h a m erklärte am Mittwoch in einer An -
spräche an die seinem Befehl unterstehenden
Spitsire -Stasseln : „Man kann den Prozeß der
Niederringung der Deutschen nicht abkürzen ,
und mit Bombardierungen allein kann man eS
nicht schassen ."

Ein englischer Bomber stürzte am
vergangenen Samstagabend über Wallington
lSurrey ) ab . Der Pilot sei getötet worden und
drei weitere Personen hätten Verletzungen er -
litten . Ein anderer britischer Bomber fiel au ?
Wohnhäuser in Carshalton und zerstörte sie
zum Teil völlig .

Ueber schwedischem Gebiet stürzten
am Mittwoch zwei UTA . und ein englischer
Bomber ab . Einige Ueberlebende wurden in -
terniert . Die meisten Besatzungsmitglieder er -
tranken .

Die britische Admiralität gab nun -
mehr die Verluste beim Untergang des Zer -
störers „Lasorey " und des Kreuzers „Spar '
tan "

, „Daily Telegraph " vom 23. Mai zufolge ,
bekannt . Mit ber „Laforey " kamen 179 Be >
satzungsmitglieder und mit dem Kreuzer
„ Spartau " 66 ums Leben .

In der Kommunistischen Partei
S ü d i t a l i e n s machen sich Abfallserfchei «
» ungen bemerkbar , meldet die römische Presse .
Eine Gruppe von „Dissidenten -Kommunisten "
läuft gegen den von Moskau eingesetzten Bol »
schewisten -Häuptling Togliatti Sturm und er -
hebt gegen ihn schwere Vorwürfe .

In Athen wurde der Vorsitzende der An -
gestellten des Gaststättengewerbes am Mitt -
woch von Kommunisten "ermordet . Die Täter
entkamen .

Mehr als 5000 Sägewerksarbei »
t e r sind in den amerikanischen Staaten Ore -
gon und Washington in den Streik getreten
meldet „Dagens Nyheter " aus Neuyork . Dieser
Streik zwang 50 Sägewerke in der Nähe von
Portland , Seattle und Takomah vorüber -
gehend ihren Betrieb einzustellen . Der Streik
ist auf Lohnschwierigkeiten zurückzuführen .

Die spanische Kriminalpolizei
nahm in Valencia eine aus vier Graveuren
bestehende Ban ^ e fest , die gestanden hat , in
Zusammenarbeit mit anderen Elementen Ben -
zin - Bczugömarken für mehr als 25 000 Liter
gefälscht und in den Provinzen Alicante ,
Valencia , Lerida und Barcelona verkauft zu
haben .

In Hollywood ist nach zweijährigen
Vorbereitungen und „unter Ueberwindung
zahlreicher Schwierigkeiten " der erste amerika »
nische Armeefilm , der sich mit den Neger « be»
schäftigt , entstanden : „Der Negersoldat ." Da »
Drehbuch , von einem Neger verfaßt , übergeht
schweigend alle Spannungen zwischen schwar -
zen und weißen Soldaten und Zivilisten . De ?
Film wurde zum ersten Mal vor Negersolda -
ten vorgeführt .

Der Polizeipräsident in Weimar
hat angeordnet , daß unverduukelte Fenster in
Abwesenheit der Wohnungs - oder Geschäfts -
inhaber in Zukunft auf Kosten der Schuldigen
mit schwarzer Farbe bestrichen werden , falls
keine andere Möglichkeit zur Ausschaltung der
Lichtquelle besteht . Mit der Durchführung ist
die Polizei beaustragt .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 25. Mai . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz . das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an den Be «
fehlshaber des deutschen Marinekommandos
Italien , Konteradmiral Wilhelm Mcendsen -
Bohlken , auS Brake , Kreis Oldenburg ,
und an die drei besonders bewährten
Angehörigen der U - Boot - Waffe
Kapitänleutnant sing . ) Karl - Heinz Wiebe
aus Kiel , Obersteuermann Walter Käding
aus Berlin und Obersteuermann Horst Hof »
mann auS Cranzehl im Erzgebirge .

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Hans
Pickenbrock , Kommandeur der am
13. April 1944 im Wehrmachtbericht genannten
brandenburgischen 208 . Infanteriedivision , aus
Essen , Hauptmann Richard Krause , Ba «
taillonskommandeur in einem württembergisch -
badischen Grenadier - Regiment , aus Boguschütz
iOberschlesieu ) , Hauptmann d . R . Ernst Hoff »
mann , Kompaniechef in einem rhein - mofel -
ländischen Grenadier - Regiment , aus Stuttgart ,
Oberleutnant Hermann S t ach e l h a u s ,
Kompanieführer in einem norddeutschen Gre -
nadier - Regiment lmot . ) , aus Duisburg , Feld -
webel Wilhelm Krenz , in einem niedersäth »
fischen Füsilier - Bataillon , aus Grabau i . Wests -,
Obergefreiten Hans Andres , MG . - Schützt
in einem württembergisch - badischen Panzer -
grenadier - Regimeilt , ans Darmstadt - Arheiligcn .

Nach dem Heldentod wurdeu Hauptmann
Karl Heinz Wunberger , Bataillonskom¬
mandeur in einem Grenadierregiment , aus
Salzwedel , und Feldwebel Hans Jost , Füh -
rer einer schweren Pak auf Selbstsahrlafrtte .
aus Köln mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet . .
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Stadt und kreis liaftall
, ^ e u e Filme . ) An den „Schloß - Licht -
Wielen" läuft nur bis Montag „In flagranti "

Ferdinand Marian , Fritz Kampers , Oskar
« >ma . Margot Hielscher u . v . a . Reizvoll und
°>' ant ist dieser heitere Bavaria -Film , der mit
vumor und Musik ein bezauberndes Abenteuer
, iahlt . Im „Refi " läuft nur bis Sonntag der
»roße Hans - Albers - Film „Die gelbe Flagge " ,
jugendliche nicht zugelassen . Wochenschau wird

Beginn gezeigt .
, M ü t t e r fch u l u n g s k u rs . ) Die Kreis -
Nuenschastsleitung teilt mit : Der Mütter -
Mlungskurs für Säuglingspflege , der am
Aenstag , 23. Mai , in der Landwirtschaftlichen
Mlnterschule hätte beginnen sollen , muh auf
Donnerstag , 1 . Juni , verlegt werden . Anmel -
Mgen zu diesem Kurs werden auf der Ge -
^ oftsstelle der NS . - Frauenschaft (Haus der
»artet ) entgegengenommen .

Ze« »«t>>> : lUftt
Oft Zu « DK Jtlt »

. Ptsch , die alte Truhe ärgert sich nur , weil sie
nicht auch zur pnnohmestelle bei Spinnstoff»
lammlung ziehen kann , wo wir durch den

Neibwolf verjüngt werden.

Immer noch mehr Sand !
Tand und Löschwasser könne » nicht genug in

®en Häusern vorhanden sei« . Ueberptüfe daher'» fort , wo es hieran fehlt und sorge unver -
Jülich für Abhilfe ! Im Ernstsalle wirst d « froh
«» ruber sei».

* /
K . Niederbühl . ( Heldentod .) Im Osten

"Hb in treuer soldatischer Pflichterfüllung der
Unteroffizier Eugen Münz , Sohn des Weichen -
Carters Münz von hier , den Heldentod .

lSilberne Hochzeiten . ) Am 24 . Mai
k»nnden die Eheleute Otto Herrmann , Schrei -
!>er , wohnhaft in der Friedrichstraße hier , und

Eheleute Karl Pslüger und Antonia geb .
Hosmann aus Haueneberstein in der Filial -
Gemeinde Förch ihre silberne Hochzeit begehen .

Aus dem Murgtal
H . Hörde » . iS p i n n st o f f f a m m l u n g .)

5m heutigen Freitagabend findet nochmals
' ' tte Nachsammlung zur Spinnstoffsammlung
>><ttt . Es wird gebeten , die Spenden zu richten
>>Nd bereitzustellen , damit die Sammlung
lchnell vonstatten geht . Sehe jedes nochmals
Nach — viele wenig ergeben ein viel .

Geisenbach . <M u 11 e r t a g s s e i e r .) Am
« onntagnachmittag veranstaltete die RS .«
vrauenschaft im Zusammenwirken mit der In -
l>end . und Kindergruppe zum Muttertag eine
Mne Feierstunde . Nach der Begrüßung durch
Jt « Frauenschaftsleiterin Pgn . Wieland brachte
° >e Abteilung Kultur eine Vorlesung , die den
i ' efen Ginn des Tages klarlegte . Tie Führerin
° er Jugendgruppe schloß, sich mit Worten des
Bedenkens an . Lieder des Frauenchors um -
Ahmten die Worte der Dichter an ihre Mütter ,
^ rtsgruppenleiter Pg . Eiexmann gedachte in
' einer Ansprache aller Mütter , „die das Vater -
j£ nd tragen " und nahm durch Verlesung der
Aamen der einzelnen Mutterkreuzträgerinnev
^ le Ehrung und Aufnahme in eine höhere Stufe
" vi . Durch die Frauenschaft -wurden sie mit
^ nem Blumensträußchen und einer kleinen Be -
wirtung geehrt . Eine besondere Freude be -
steten die Kinder durch ihr srohes Spiel den
Müttern .

Welche Jettmarken dürfen verlangt werden ?
Ein Markenkatalog für die Gaststätten tritt heute in Kraft

Die Markenansorderungen in den Gaststätten
haben häufig zu Mißstimmigkeite » zwischen
Gastwirten und Gästen geführt . Mit einer
neuen Anweisung des Leiters der Wirtschafts -
gruppe Gaststättengewerbe , die am 25. Mai in
Kraft tritt , wird deshalb ein Markenkatalog
aufgestellt , der auf genauen Berechnungen fach-
verständiger Kreise beruht und auf diesem um -
strittenen Gebiet Klarheit schassen will . Die
Anordnung ist verbindlich und jede Ueberschrei -
tung der Richtlinien strafbar .

Nach dem Katalog dürfen für Fleischspeisen ,
gekocht oder geschmort , für M k nur 5 g Fett
gefordert werden , für IM g 10 g Fett . Für
100 g gebratenes Fleisch darf die Fettmarken -
sorderung 10 bis 15 g betragen . Magerer
Schweinebraten darf unabhängig von der Por¬
tionsgröße nur 5 p erfordern , fetter Schweine¬
braten überhaupt keins . Für paniertes Steak
sind 15 bis 20 g , für Schnitzel 10 bis 20 g,
für Kotelett und Roastbeef 10 bis 15 g Fett
vorgesehen , für Fleischragout , Gulasch , deutsches
Beessteak und Bratklops 10 g . Gebratene Fisch¬
filets stehen in dem Katalog mit 15 bis 20 e
Fett , Bratfisch mit 15 bis 20 g , gekochter " Fisch
mit 5 bis 10 g , Eierspeisen mit 10 bis 15 g .
Für Gemüsegerichte und Eintopfgerichte mit
und ohne Fleisch dürfen 5 bis 10 g gefordert
werden , für Gemüse oder Teigwarenbeilagen
5 g , für Brot - , Mehl - und Nährmittelgerichre
5 bis 10 g . Bratkartoffeln als selbständiges
Gericht erfordern 10 bis 15 g . Wild 10 g Fett¬
marken . Gänse - und Entenbraten ist fett -

markenfrei . Ein gestrichenes und belegtes Brot
wird mit ö bis 10 g berechnet , das Gedeck bis
zu 15 g und in Ausnahmefällen 20 g Fett¬
marken .

Der Katalog klärt dann noch weitere Mar -
kenabgaben . To dürfen für Suppen , Tunken
und Gemüsegerichte Brotmarken nicht gefordert
werden , für einen Teller Vollkornschrotsuppc
jeddch 50 g . Werden Klopse und ähnliche Spei -
sen unter Verwendung von Brot oder Mehl
zubereitet , so dürfen 50g Brotmarken gefordert
werden , zur Herstellung vvn Klpßen und an -
deren Gerichten ausschließlich auf Brot - oder
Mehlbasis bis zu 100 g Brotmarken . Für das
Panieren von Fleisch , Fisch usw . dürfen höch¬
stens 20 g Brotmarken gefordert werden . Für
einen Teller nährmittelhaltige Suppe dür -
fen Nährmittelmarken nicht verlangt werden .
Ein nährmittelhaltiger Suppentopf mit etwa
drei Tellern Inhalt ist gegen 85 g Nährmittel
zu verabfolgen - Für eine nährmittelhaltige
Nachspeise können ebenfalls 25 g verlangt wer¬
den , wenn die Portionen diese Forderung recht -
fertigen . Im Rahmen des Gedecks können für
einen Teller nährmittelhaltige Suppe und eine
Portion Nachspeise zusammen 25 g Nährmittel
gefordert werden . Für Tunken und Gemüse -
gerichte ist die Forderung von Nährmittelmar -
ken nicht zulässig . An Küsemarken dürfen grund -
sätzlich nicht

' mehr als 30 g gefordert werden .
Die Portionen sind entsprechend zu gestalten ,
wobei darauf zu achten ist , das? Quark und
Sauermilchkäse in entsprechend erhöhter Menge
abgegeben wird .

Das Land ruft !
u de « Erntelagern
anfrauenfchaftsleitungder

O Karlsruhe . Tie Gaufraueuschaftsleitung
wird durch ihre Jugendgruppen auch dieses
Jahr wieder einen umfassenden Ernte -
einsah durchführen . In den verschiedenen
Gegenden unseres Gaues werden Erntelager
eingerichtet , außerdem ist für Einzeleinsatz Ge -
legenheit aeboten . Tie Dauer des jeweiligen
Ernteeinsatzes erstreckt sich über 14 Tage . Frauen
und Mädel der Jugendgruppen , weibliche An -
gestellte von Behörden und Parteidienststellen
sowie Lehrerinnen werden einen Teil ihrer
Ferien der wichtigen Aufgabe widmen , denn
die Bäuerin kennt ja auch keine Ferien . Wer
sür die körperlich anstrengende Feldarbeit nicht
über genügend Kräfte zu verfügen glaubt , kann

sich in Haus und Hof nützlich machen am Flick -
korb , mit dem Putzeimer oder am Kochherd , so
daß die Bäuerin selbst sich unbesorgt ihrer
Feldarbeit widmen kann .

Die Meldung zum Ernteeinsatz nimmt die
jeweilige Kreissrauenschaftslei -
tung oder die Gaufraueuschaftsleitung / Ju -
gendgruppe , Straßburg , Pioniergasse 6 , Bau
20t entgegen . Selbstverständlich entstehen sür
die Teilnehmerinnen durch den Ernteeinsatz
keinerlei Unkosten . Die Fahrtauslagen werden
ersetzt .

Wann wird verdunkelt?
I « der Woche vom 2t . bis 27. Mai

folgend » Verdunkclungszeitcn :
gelte «

Beginn :
Ende :

2Z .N0 Uhr
5 .00 Uhr

Blid iibec Baden-Baden
(Zwei Stunden Sonnenschein .)

Die vorbestellten Eintrittskarten für einen
bunten Abend der NSG . „Kraft durch Freude "

für Angehörige der hiesigen Betriebe am Mitt -
woch , 31 . Mai , 20 Uhr , im Knrhaus , können ab
sofort in der Staatl . Lotterie - Einnahme Faag ,
Langestr . 43, abgeholt werden . Dortselbst sind
noch einige Karten zum Preise von 1.— RM .
zu haben .

Standesnachrichten
Bade » Baden , G c b u r t c n : OTc Helga , P, : ftrana

Regenold , Biet , Weinderastraftc \ i ; Maria , iß . : Daniel
Walter ^ flBrnc , ForckiBeim / Karlsruhe . Adierltrake 137 ;
Ursula Maria . V >: GerBard Rudolf Max Blank . Mörsch /
NarlsruBe . Zosienstrafte II : Norberi Will » , P . : Wil -
Beim Gulil . KarlsruBe , Malbvstranc 2« : Heide Rose
Gertrud , S . : Christian Riedard Vtllor Haukiewicz .
Narlsruhe - Mtlhlvur « , Lindcuplatz II ; Ilka Maria . P, :
Kurl Bertdold Miivael , 5! arlsruBe - ? » rlaev , HauptBaBn -
slratze 12 : Wallraul Helena , P . : Euaen Karl Kappler ,
Karl » ruve - ? urlaclz , HlldeBrandstrakc 11 : Julia Gertrud .
P, : Fridolin Belko , Blankenloch / KarlSrnBe , Mucken -
heimerslrake 40 ; Kurl ,Trtnin . P . : Michael Joses ? aig ,
Bier , KnppcnBcimer Zlrnfte 24 : ftulic WalBuraa , SS. :
Karl TBeodor Sedier , Biet , GeroldSauer Tlrake 172 ;
Helga Ellen , P, : Anton Krell , KuppenBeim / Raslall ,
Eichelbergstraße 8 ; Madien ElisabelB , 3? . : Robert Ru¬
dolf Seppen , Bier , L' ichlenlaier Strafte 3 : Norbert
Friedrich , P, : Ärit » Anaust Paul Braun , Sin »beim /
Bubi , Adols - Hiller - Tlrafte .131 : Tieler Roben , V, :
Roben Qchner , Bier , Sindcnbnraslrake 16S : Klaus Wal¬
ter . V, : Edmund Walter RieaelSberaer . Bier , Kapellma » .
slrafte 42 : Rila Nrainiska . P : ^ ran , Xaver Kölmcl ,
Rotenfels / Rastatt , Markgraf -WiIBelni - Ttraf,e l5 : Wer .
» er Rupert . V . : Rupert Brnnner , MannBeim . Güter -
Ballenslrafte ? : Helmut Ludwig , V, : Ludwig Tröster ,
Bier rtnihlinnttrafee 17 : San « Bürgen , 23. : NoBann
Gilbert Krieger , MannBeim , Untere EBignetstrafte ? :
? o >Bar , P, : Hugo Riedermann , Sandweier / Rastatt ,
,̂ eckenltrafte 71 : Maika Margareta , V . : Knrt Gustav
Julius Friedrich Wilbelm Zimntermann , Bier . Mark -
grafenslrakc 21 : Ulrika MalBilde EliiabelB , ?>. : Jakob
Ludwig Tiebl , Bier , Markgrafenkaferne . Bau ?>: Maria
TbereNa . P, : Karl Eberl , Kavpelrodeck , Herniannslraftc
312 : Ursula Helga P : ^ »gn , Ludwig Schulmeister , Bier ,
Rettigsirafte IN : ^ iirgen , ? >, : TBeodor Geiger , Mann -
Beim . ^ ninboldNrafte 12 : ^ üraen Karl , P, : Karl Allans
? ar , Bier , Ooscr ^ riedri >1>strgf !e ? : Heide - Marle Tranl ' tte ,
V, : Eugen IlosepB Mick , Bier , Tcheib - nstraste H; Wil .
beim Friedrich . ? ! , : Karl WilBelm Autenri ^tb , Bier /
^ aBnbossirakie 1 : Ursula EditB , B, : Wilbelm Götzmann
Bier , Rettlgstrafte Ifi ,

Heiraten : » ranz Joses ? sakob Ev . Fritzlar . Reu
stadt IM . und Elsriede Emilie Gros ; . Bier , Geroldsauer
Zlratze 132 : Nikolaus Bell . Lauf - Pegnitz . HgderloB S .
uud Ilse Maria Leopoldine Stöber . Bier , Stefanien -
(trage 31 : Hans Eti -B Sebmar ; , Bier , Eichsiratze 4 . und
Irmgard Lielelolle Tchucter , Bier . Lichleutalet Zttake
III : Emil Ioies EBiuget , Pillingen , Mackenscu - Kasetne
uud Luise Seisetmann , Bier . Ztesanieiisltakc 27 .

Sletbefälle : Karl WilBelm Ernst , geb . 4 . 8 .
1876 in OstetsB - lin bei » lvwevingen . Biet , Huberlus -
strafte 34 : Joses Hermann Henrich . geB , 3 , 4 . 1890 IN
HatlBausen >PsaIz >, Karlsruhe , Gotlesauer Strafte 20 ;
Johann Anselm , aeb , 13 , 5 , 1860 In Micheiba -V im
Murgtal , hier , TiuzBclmer Strafte 1 : Georg Geiger ,
geb , 21 . 4. 1870 in Oberweier . Landkreis Rastatt , Bier .
WeinBergstraftc 8 : Maria Arnold geB , Patina , geb , 23 .
12 . 1886 in ZaBn . Landkreis .» atow , Berlin SW 68 ,
Gitschiner Strafte 82 ; Luise Lilli , geb , 23 , 10 , 1875 in
Ittllngen Bei Eppingen , KarlsruBe , WörlBstrafte 1.

Aus der Chronik der Loffenauer Dorfgemeinde
Flurnamen wissen uns oft mehr zu sagen als Urkunden

Die Flurnamenerforschung ist eines der
wichtigsten Kapitel der Heimat - und Dorf -
geschichte . Leider kommt ihr immer noch nicht
jene Bedeutung zu , die ihr eigentlich gebührt ,
wissen doch Flurnamen uns oft mehr zu be -
richten , als Urkunden es vermögen . Und oft
kommt man durch Flurnamen heimatkundlich
weiter , als wenn man es mit Akten versuchen
wollte .

Der Bauer , der seinen Acker kennen will ,
muß auch wissen , weshalb er diesen oft eigen -
tümlichen Namen führt . Die Loffenauer Flur
ist reich an allen Gemarkungsbezeichnungen ,
wie man es selten anderswo findet . Und ein
jeder Acker oder jede Wiese birgt ein Stück
Heimatgeschichte in sich — leider ost nur in
einem einzigen Namen , mit vielfach dunklem
Sinn . Im Nachstehenden wird der Versuch
unternommen , alte Flurnamen der Gemeinde
Loffenau zu deuten und sie dem Bauern näher
zu bringen . Der Versuch soll zu neuem
Forschen anregen — keineswegs macht er
Anspruch auf Vollständigkeit .

Die ältesten Flurnamen auf Loffenauer
Markung find im Jahre 1505 erwähnt worden :
Reifrothtal ldurch das der Jgelbach fließt ) .

Die Heiligkreuzäcker , die der , Pfarrpfründe
gehören .

Die Kreuzäcker im Labern , desgleichen
Die Kelteräcker , . hinter der Klosterkelter

gelegen .
Die Pitanzwieseu , die Herrenalb eigen sind .
Des Heinrich Seegers Aecker . Das Aiendel .

Die Bohmgärten , die Hünerbach und die Schel -
menheck . Die Schnebelswies neben dem Rat -
und Hirtenhaus , die Beerwiese , der Nußgrund ,
die Spitalwiesen u . a .

Was wollen die Flurnamen besagen ?

Labern bedeutet einen Abgrund .
Die Zpittelwiesen oder Spitalwiesen gehören

dem Spital zu Gernsbach .
Aizeuberg ist der Berg mit Heiligtümer , weil

Alzen Heiligtümer bedeutet . Daß auf dem
Käppele eine Wallfahrtskapelle einst gestanden
hat , das besagt der Name .

Zimmerlei bedeutet ein Hügel , auf dem die
Zimmerleute arbeiten . Lei = Hügel .

Schwann bedeutet soviel wie Loh oder
Brende . Hier wurde mittels Feuer , Wald zu
Feld umgelegt .

Durch die Zerrgaß hat man das Vieh aufs
Käppele gezerrt , wo eine Viehweide lag .

Lützelbach bedeutet ein kleiner Bach .
Leger oder Lager ist das Lager der Schweine ,

Kühe , Ochsen ( oft auch der volle Name Vieh -
lägerj .

Der Bärnklingel ist ein enges Tal , wo es
früher Bären gegeben hat .

Im Striegel wurden früher die Pferde ge-
striegelt .

D ' e „B " - Wiefe heißt mit ihrem vollen
Namen Beerwiese und ist genannt nach dem
früheren Torfpfarrer Beer , dem sie zu eigen
war .

Die Rißwiesen lRißwasen ) . Ueber sie ging
die Holzrutsch , mittels welcher man das Lang -
holz zu Tal beförderte , da in alter Zeit man
kaum fahrbare Waldwege dazu hatte .

Die Reutäcker — anderswo kurz die Reit
genannt — find Aecker , die durch Ausreute »
urbar gemacht worden sind .

Hard war früher Wald und immer magerer
Boden .

Die Defch will „Tasche " bedeuten . Taschen -
förmige Mulde .

Das Lumpenloch ist wertloses Feld .

Striet ist Gebüsch .
Stoßgrund ist Feld , das ans Wasser stößt .

Grund liegt meist an einem Bach .
Stumpenrain ist ein Stück Boden , in dem

früher Baumstümpfe staken und gleichzeitig
am Berghang liegt .

Winterrain ist ein Hamm auf der Winter -
seite .

Reifroth ist früher Wald gewesen , in dem die
Küfer und Faßbinder ihr Reifenhol ^ holen
durften .

Das Tennenloh hieß früher das Tannenloh
und will sagen , daß man die einstens hier ge -
standenen Tannen abgebrannt hat .

Netzenäcker sind die Rattenäcker , weil Retzen
= Ratten besagen will .

StesanSgarten und Barbarawiesen gehörten
dem Heiligen , ebenso die Kreuzäcker und die
Heiligkrenzwiesen .

„Bei der Trenk " — lag auf Gernsbachs Ge¬
markung . Hier war die Vichtränke , ein Brun '
nen der Gernsbacher , an dem die Loffenauer
Hirten das Tränkrecht hatten .

Die Reinboldswiefen gehörten früher dem
Murgschiffer Reinbold in Gernsbach . Die
Schneiderwiefen dem Dorfschneider .

Der Kaltenbronnen ist ein kaltes , wasser -
reiches Tal .

Die Scheibenäcker erinnern lebhaft an den
alten Volksbrauch des Scheibenschlagens .

Klingenäcker liegen in einer Klinge ( enges
Tälcheuj .

Die Kirchhalde bedeutet ein Abhang bei der
Kirche .

Der Rittersgrund erinnert an eine alte
Volkssage , derzusolge die Ritter des Schleg -
lerbuudes sich hier eine blutige Fehde ge -
liefert hätten . Alte Leute wollen wissen , daß
ihre Vorfahren dort angeschlagene Ritter -
rüstuugen und sogar zwei Ritterdegen gefun¬
den hätten .

Heinrich Langenbach .

UnMau am Mrrbk !»
Freiburg . «Von der U n i v ^ r s i t ä t . s Am

Montagabend wurden die zum Studium an die
Universität Freiburg neu hinzugekommenen
Studentinnen und Studenten in seierlirfier
Form verpflichtet . — Der seit 1929 im Ruhe¬
stand lebende Universitätsprosesjor Dr . Eduard
Eckhardt wurde am 28. Mai 80 Jahre all . Irr
war von 1889 bis zu seiner Zurruhesetzung an
der Freiburger Universitätsbibliothek tätig ,
zuletzt vom Jahre 1921 ab als Oberbibliothe¬
kar . Sein Hauptarbeitsgebiet ist englische Phl -
lologie .

Markdorf . sR a d f a h r e r verunglückt .)
Ein Radfahrer , der in rasender Fahrt von
Fitzenweiler in die Stadt hineinfuhr / verlor
die Gewalt über sein Fahrzeua und stürzte .
Schwere innere Verletzungen machten die Ein -
lieserung ins Krankenhaus notwendig . Der
Zustand des Verunglückten ist bedenklich .

Strahburg . <Volkstumskämpser ge -
st o r b e n .) Im Alter von 67 Jah . -rn ist hier
Pg . Paul Willrich gestorben , der viele Jahre
yor der vorderste » Front der elsässischen Hei -
matbewegung stand und einer der Kampfge -
fährten des verstorbenen Altbürgermeisters
Karl Hucber i » Straßburg war . Seit 1940 war
er Ortsbauernsührer der Ortsgruppe Musau .

Ludwigshasen a . Rh . ( Vermiß t .) Hier
wird seit dem 18 . Mai der am 21 . 4 . 1909 ge -
boreue Erwin Deutsch vermißt . Deutsch ist
geistesschwach und hat sehr schlechte Aus -
spräche . Er ist etwa 1,70 Meter groß , hat kur -
zen Haarschnitt , trägt blaue Schildmütze , dunk -
len Rock und lange , gestreifte Hose , weißes
Trikothemd » nd schwarze Sch » ürstiefel . Sach -
dienliche Angaben sind an die Kriminalpolizei
oder eine der nächsten Polizeidienststelle zu
machen .

Waldsischbach bei Pirmasens . ( Die Eifer -
sucht . ) Eine Frau ans Heidelberg schlick sick
vor kurzem in die Behausung eines verlobten
Mädchens ein und machte , als sich beide gegen -
überstanden , ältere Rechte aus den Bräutigam
geltend , welchem Ansinnen sich das Mädchen
jedoch nicht zugängig zeigte . Hierüber geriet
die Frau so in Wut , daß sie mit einem Küche » -
mester auf das Mädchen losging und ihm
einige Stiche am Kopf beibrachte , doch waren
die Verletzungen glücklicherweise nichr sehr ern -
ster Natur . Das Küchenmesser wollte die streit -
bare Verliebte in ihrer Handtasche angeblich
zum Kuckenschneiden mit sich geführt haben .

Landwirte , bekämpft den Rübenaaskäfer !
Die Landwirtichaftsschirle und Wirtschafts -

beratungsstelle Bühl teilt mit : -
Von den verschiedenen tierischen Schädlingen ,

welche alljährlich unsere Niinkelrübenbe 'stände
heimsuchen , macht sich während der letzten Jahre
besonders der Rübenaaskäser bemerkbar . Tie -
ser schwarze kleine Käfer und seine schwarzen
asselsörmigen Larven treten mit dem Ausgehen
der Rübenpflanzen auf und zerfressen die Blät -
ter in wenigen Tagen , so daß sie zugrunde
gehen . Ganze Felder können a » f diese Weise
in kurzer Zeit kahl gesressen sein .

Die Rübenselder müssen daher ständig über -
wacht iverden , um beim Austreten dieses Schäd -
lings gleich mit der Bekämpfung zur Hand zu
sein . Dieselbe geschieht durch Bespritzung mit
einer 0,40proz . Kalkarieuatlöning (400 Gramm
Kalkarsenat aus 1<10 Liter Wasser ) . Zur Be «
spritzung kann man Reb - oder Baumspritzen
verwenden . Auch arsenhaltige Stäubemittel
sind zur Bekämpfung geeignet . Gesarol kann
gegen den Käfer nicht verwendet werden .

Die Hauptsache ist , wie bei jeder Schädlings -
bekämpfung , daß dieselbe frühzeitig genug ein -
setzt.

<Hn \ schwarzen Vrctt

VDM -Werk „ Glaube » nd TchSnhett " , Gymnastik .
Heute pünktlich 20 UBr mit Sporneua an der Carl -
?>ranz - HalIe . Da ! Geld Mr die Programme ist mitzu -
bringen .

D !» » . . Bereitschaft Ga »»enau <w »l .» Heute Freitag
20,30 Ubr im Kameradschast « Beim der Eisenwerke Au -
sammenkunlt . ES spricht DRK - HauptfüBrenn vo »
Blanaue ».

Erscheinungsweise des „FQhrer"
Ober die Plin9stteJer *age

Am Pfingstmontag erschein * keineZaitung
Die Ausgaben am Pflnas -sonnMg und am Diens¬
tag nach Pfingsten erhalten unsere Leser zur
gewohnten Stunde .
Anzeigenschlui5 für die Dienstagausgabe Sams¬
tag 18 Uhr . Eilige Anze -gen ^ amihenanzeigen )
müssen b s spätestens Pflngstmon ' agabend 18
Uhr in unserer Hauptgeschäftsstelle Karlsruhe ,
Lammstr . 3—5 , vorliegen .

Führer - Varlaq QmbH.

ÜNST KREISCHE■ l ) S8 groß *

und das kleine Leben

'2. 8ottfe #una )
. Drautzen war später Nachmittag geworden .
?^er Regen rann noch immer , der Wind ließ
? >e Bäume im Parke rauschen . Michael emv -
wnd die Luft im Räume drückend , er öffnete

Fenster und sog die Brust voll mit dem
suchten Nebel , der vom Flusse herüber braute
" Kft nach aufgebrochener Erde roch .

Sechs Jahre . Das war immerhin eine Zeit
Wd doch wieder nicht , wenn er sie an dem
^ hen Aufstieg seines Lebens maß . Schon als
°kttabe hatte er hinter diesen Fenstern gestanden

in den Park gesehen , in den zart getönten
Frühling , in den schweren , reifen Sommer , auf
? ?e brennenden Farben des Herbstes und in

erstorbene Schweigsamkeit des Winters .
. Drüben , am jenseitigen Ende des umfrie -
?kten Parkes , wo der Wald begann , stand das
vörsterhaus , seine Geburtsstätte und feine
°

!Sentliche Heimat , ungleich klein gegen daS
schloß , in das er nach dem jähen Tode seiner
Altern gebracht worden war , verstört über ein
^ tsetzliches Geschehen , haltlos in dem ganzen
Kammer eines plötzlichen Berlassenseius und
^ kähig , zu erfassen , daß eine einzige Stunde
5 ' cht nur über das Leben feiner Eltern ent -
Sieden hatte , sondern auch über sein eigenes« chicksal.

Er hatte auch später niemals erfahren kön -
? in , was in jener Unglücksnacht im Förster -
^ >usx jn Wirklichkeit geschehen war, ' man ver -
?" >ed es zunächst , in seiner Gegenwart davon
^ sprechen , und später war ein neues Leben

das die frühe Kindheit in der Erinnerung
!?>Mer mehr verblassen ließ . Es sollte ein
?° !er Zusall gewesen sein , bei welchem sich ver -
' deutlich ein Gewehr entlud, ' das Opfer war

seine Mutter , während der Vater in der ersten
heftigen Erregung darüber seinem Leben leibst
ein Ende gesetzt hatte . Für ihn , Michael , mußte
diese Erklärung damals genügen - Eine an -
dere Welt ' hatte sich für ihn aufgetan , in die er
mit der harmlosen Sorglosigkeit des Kindes ge -
mach hineinwuchs, ' aber immer war unbewußte
Sehnsucht in ihm gewesen , eine Bangigkeit nach
Weiten , über den Park , über den Fluß und
über die Berge hinweg , vage Gedanken und
Wünsche , die sich wie gefangene Bögel aus
einem engen Räume hinaus über Bäume , Fel -
der und Gipfel erheben wollten .

Damals kannte er auch noch kein Gefühl der
Dankbarkeit gegen die Menschen , die ihm dieses
neue Zuhause gegeben hatten , gegen den Grafen
Stefan Sparck und seine Frau . Davon wußte er
nichts, ' im Gegenteil . Er fühlte sich noch lange
genug vermeintlich in seiner Freiheit gehemmt .
Das Försterhaus beim Walde und der große
graue Steinkasten , der ein Schloß sein sollte —
er hätte trotz allem noch lange nachher das
Förfterhaus gerne dagegen eingetauscht . Jeder
Zwaizg war ihm seit jeher verhaßt , vielleicht da -
rum , weil sich der unbezähmbare Freiheitsdrang
des Künstlers schon in jungen Jahren bei ihm in
mannigfacher Weise bemerkbar machte . Die
strenge Tageseinteilung , die peinlich bemessenen
Zeiten der Arbeit und der Ruhe , das Konventio -
nelle in diesem Hause überhaupt , das alles reizte
anfänglich sein Gemüt , das bisher nur die liebe -
volle ^mütterliche Erfüllung kindlichen Begeh -
rens gekannt hatte . So konnte er lange noch
nicht recht verstehen , weshalb man ihn eigent -
lich in das Schloß zu fremden Leuten gebracht
hatte , statt besser etwa zu Tante Minka nach
Graz , die doch so lustig war und kleine Buben
gut leiöen mochte : viel später erst erfuhr er
es , als er schon einen Hauslehrer besaß ,
immer nur zustimmen gelernt hatte und auf
dem Cello spielte wie ein Zigeuner . Er er -
innerte sich deutlich sener Worte , die Stefan
Sparck zu ihm gesagt hatte , al « f« in mühsam

gezügeltes Temperament wieder einmal mit
ihm durchgegangen mar und er in dem stren -
gen Arbeitszimmer stand , wo Gericht gehalten
wurde : . .Du wirst » och bald genug einsehen
lerne » , daß ma » mit dem Kopfe nicht einfach
durch die Wand rennen kann . Wir haben dich
zu uns genommen , weil schon dein Urgrob -
vater in unseren Diensten stand , und weil cs
ein Geschick so wollte , daß du deine Eltern
gerade in einem Alter verloren hast , da du
sie besonders gebraucht hättest . Das war keine
Laune von uns , sondern etwas durchaus Be -
wußtest Wir erheöen damit natürlich keinen
Anspruch auf irgendwelche » Dank . Aber wir
tragen Sorge für deine Erziehung , also für
deine Zukunft . Das verpflichtet uns und auch
dich. Magst du das verstehe » mit deinen vier -
zehn Jahren ? "

Michael hatte verstanden . Stefan Sparck
hatte etwas Gebieterisches , Zwingendes an sich,
auch dann , wenn er nur von beiläufigen Diu -
gen sprach . Man vermochte sich gleichermaßen
vor Him zu fürchten , wie man ihn lieben konnte .
In Wirklichkeit aber war Graf Stefan wohl
immer der Btusiker gewesen , den ein großes
Können und eine innere Berufung zum Meister
seiner Geige werden ließen . Vielleicht ahnte er
eben darum , was in de »? junge » Aiichiel Mein -
rad stak , als er ihn »nt unaufdringlicher , aber
bewußter Fürsorge der Musik zuführte . „ Er
macht sich ganz wunderbar , der Bub — hörte
Michael später einmal sorgfältig den Grasen zu
einem Besucher sagen . „In dem Kerlchen ist
wahrhaftig etwas drinnen , etwas Eigenes , stark
Persönliches . Aber wissen darf er das jetzt noch
nicht , damit er nicht schon Allüren kriegt . —
Warum ich mich seiner so annehme ? Gott — ich
habe doch schließlich bloß das kleine Mädel , die
Sabine , und er ist ein Junge , ein rechter
Junge — '"

Es hatte Michael nicht wenig stolz gemacht , daß
er beiStefan Sparck gewissermaßen mehr galt als

die kleine Sabine , die kaum erst ein paar Worte
lallen konnte , während er selbst schon Sonaten
spielte und im kommenden Jahre auf die Aka -
demie gehen sollte . Und als es dann wirklich
soweit ivar , da begann sür ihn zum weiteren
V ! ale ein völlig neues Leben , sein eigentliches
Leben , vor dem er zunächst überrascht stand ,
ivie überfallen von den tausend ungekannten
Möglichkeit ? » einer Freiheit , die er bald in
vollen Zügen zu genießen begann , anfänglich
wild , in völliger Bereitschaft , nichts zu versäu -
meu . und später schon besinnlicher . Er besaß
kein leichtsinniges Blut er war abe ? auch nie -
mals ein Träumer oder gar ein Phantast . Die
Wirklichkeit , aus der er sich nie verlor , ließ ihn
rechtzeitig seine künstlerische Sendung erken -
nen , also vergaß er über dem Genuß seines
jungen gesunden Lebens auch nicht die Arbeit
an sich selbst . Man versprach ihm sehr hald
eine Zukunft .

Aus Perneck verrann inzwischen die Zeit mit
der Gleichsörnngkeit einer Sanduhr . Nur daß
die kleine Sabine von Jahr zu Jahr größer ,
feingliedriger und stiller wurde : ein Mädchen ,
das zwischen den nüchternen Mauern eines
weitläufigen Gebäudes und den uralten Baum -
riefen des Wildparkes in ein eigenes Leben
hineinwuchs : ein Mädchen , das die Gräsin —
als sie wie unversehens aus ihren düsteren
Zimmern mit den vielen Häkeleien , Bücher »
und Nippes in das noch düstere Aiausoleum
übersiedelte eines Tages mit dem Grasen
allein ließ . Er wußte mit dem Kinde nichts
zu beginnen , und seine Taae teilten sich von
jetzt ab beinahe nur noch zwischen seinen Bü -
chern und dem Geigenspiele . Der Jagd auf
dem eigene » Grunde hatte er seit vielen Jahren
bereits entsagt , vor kurzem sogar den Wald an
seinen Vetter Bernt verkaust . Niemand wußte ,
was ihn , den einstigen passionierten Jäger ,
dazu bewogen halte . Er war immer ein ver -
schloffen « Mann gewesen , der Graf Stefan

von Sparck : nun zog er sich beinahe ganz
zurück .

Für Michael blieb Perneck bei allem eine
Zuflucht . Er war schon viel aus Reisen , wie
das sein Berus mit sich brachte , heute hier und
morgen dort , die ersten großen Erfolae stellten
sich ein , und der Name Michael Meinrad wurde
gemach zu einem Begriff . Manchmal waren es
Tage , sehr oft auch nur Stunden , die er nach
Perneck kam , vielleicht nur aus einem Gefühl
der Dankbarkeit heraus - oder aus Höflichkeit
dem Vianne gegenüber , dem er im Grunde ge.
nommen die elementare Möglichkeit zu seiner
eigenen Entwicklung schuldete . Dann saßen sie
in den hohen , immer von einer leicht sühlbareu
Kühle durchdrungenen Räumen , tranken einen
südsteirischen Wein , und Michael erzählte von
seinen letzten Konzerten , von fernen Ländern ,
Städten und Menschen , oder es gab auch eine
tiefere Stunde wenn Stefan Svarck den Flü -
ßel öffnete und Michael zum Cello begleitete ,
was aber immer seltener wurtie . weil Michael
schließlich auch immer seltener kam .

Nun stand er nach einer langen Zeit ganz so
wie früher immer vor dem mächtigen Fenster ,
sah in den verregneten Park hinaus , indessen
seine Gedanken wie losgelöst von seiner son »
st igen wechselvollen Umgebung um Jahre zu »
rückgeflogen waren . Wollte er wirklich mehrere
Wochen hierbleiben ? Er glaubte nicht daran .
Einige Tage Ruhe , ein wenig Sonne dazu , er
wollte bescheiden sein , und dann » och kurze Zeit
irgendwohin , an das Meer vielleicht , er war ja
doch überall und nirgends zu Hause .

Er hob den Kopf . Drunten ertönte ein Hupen ,
signal . Ein silhergraues Kabriolett kam die
Pappelallee entlang , fuhr durch das Tor und
glitt im scharfen Bogen vor die Freitreppe .
Der Schlag wurde geöffnet , eine ^ rau stieg
aus und ging mit eiligen Schritten die Stufen
hinauf .

Die Gräfin Verena Sparck , verwitwete Frei »
frau von Prack , war zurückgekehrt .

toiaU



GcHc 4 TDerffihcet Frekkag . 26 . Mai 1944

Traumdeufung - eine moderne Wissenschaft
Von Dr. Heinrich Frieling

Ein Grohstäöter sucht auf öem Land ein we -
nia Erholung . In der exsten Nacht träumt er ,
es sei Fliegeralarm . Gerade will er aufstehen
und ben Wea in den Keller antreten , da wacht
er auf und merkt , dah der Morgen schon ins
Zimmer hereinblinzt und eine Kuh gehörig
brüllt . Das Brüllen hatte ihm im Traum die
Sirene vorgetäuscht . — Oder ein andetes Bei -
spiel ! Ich trat in ein kleines Cafe ein und
wunderte mich über die Dunkelheit darin . Nach
einer Weile wurde Licht angeknipst , und ein
Kellner kam rumpelnd die Treppe herab , um
nach meinem Begehr zu fragen . Doch ich konnte
öen Wunsch nicht mehr äußern . — weil ich
burch einen starken Donnerschlag aüfgeweckt
wurde . Der Blib hatte sich umgesetzt in die
Traumvorstellung des Lichtanmachens . der
Donner gaukelte den trampelnden Kellner vor .

An diesen zwei Beispielen , die sich beliebig
vermehren ließen , sehen wir . öaß der Traum
zweierlei benötigt : erstens ein inneres Erin¬
nerungsbild . zweitens einen äußeren Aus -
löser . Unser Gehirn verknüpft ohne den Prüf -
stein der Logik diese zwei Komponenten zu
einem Bild . Diese Bilder sind in sich wohl
logisch aufgebaut , entbehren aber eines höhe -
ren Ordners . Die warben , mit denen sie ae -
malt sind , geben sich leicht als früher ? Erleb -
nisse kund . Was ist der Traum also anderes
als eine unter die Tagesgrenze gesunkene , durch
mangelnde Logik verwaschene Erinnerung , als
das Weiterarbeiten unseres Gehirns ohtte
einen bewußten Ordner ? Kann denn ein
Traum überhaupt etwaS bedeuten , wenn er
doch nur dfe alten Erinnerungen bunt durch -
einander würfelt und die unglaublichsten Ver -
knüpfungen zusammenbringt ?

Und doch ist die Traumdeutung eine uralte
Bemühung , wohl ebenso alt wie die Astro -
logie . Immer wieder versuchten die Menschen ,
aus ihren Träumen Winke für die Zukunft
abzuleiten . Die moderne Psychologie benutzt
den Traum zur Diagnose , obwohl sie die Vor -
stellungen des Juden ssreud , der im Traum
bauptsächlich zurückgedrängte Komplere aus der
geschlechtlichen Sphäre sah . nicht mehr gelten
läßt . Um diese Bedeutung , die man heute noch
und vielleicht immer mehr dem Traum zu -
mißt , zu verstehen , müssen wir zunächst einmal
alle die Träume ausschalten , die offensichtlich
auf schlechter Bettlage . Verdauungsstörungen
usw . beruhen , d . h . die durch solche äußeren
Anlässe an sich , belanglose Umsetzungen eines
Gefühls in ein Bild sind , wie sich das Un -
behagen des vollen Magens in Angstträumen
äußern kann . Wichtig allein sind die sogenann -
ten Serienträume , d . h. Träume , deren Inhalt ,
auch wenn er in die verschiedensten Bilder ein -
gekleidet ist , immer wieder auftaucht .

Es ist höchst aufschlußreich . — und darauf hat
G . G . Jung aufmerksam gemacht . — daß die
Traumgestalten eine auffallende Verwandt -
schalt mit den mythischen Bildern haben . Auch
die Mythen sind ja Bilder , traumähnliche
Symbolvorstellungen , die man niemals ver -
standesmäßig deuten kann . Wer sollte sich un -
terfangen . die Weltenesche Naadrasil botanisch

zu beschreiben oder die species der Paradieses -
schlänge auszumachen ! Es ist auffallend , wie
oft die Symbole bei Mythen mit denen des
Traums übereinstimmen . Traumdeutung heißt
beute wesentlich auch Deutung der Symbole
Hand in Hand mit der Mythologie .

Zur Traumsymbolik einige Beispiele : Ein
junger Mann träumte immer wieder , daß er
einen hohen und schönen Berg besteigen müsse ,
daß er aber stets vor dem Gipfel halt zu ma -
chen gezwungen war . Einmal kan . er in eine
Lawine , ein andermal verirrte er sich in einem
steinigen Bachbett oder der Gipfel war in un -
burchdringlichen Nebel eingehüllt . Die Deu -
tung eines solchen Bildes ist im Grund sehr
einfach : Der Träumer wollte etwas erreichen
und sieht sich vor unüberwindlichen Schwierig -
leiten . Wo diese liegen , hat der Arzt in sorg -
fältiger Abtastung seines seelischen Lebens
festzustellen . Dann kann er ihm helfen . Der
Berg ist stets Sinnbild der Höhe , also auch der
Lebenshöhe . Ihn erreichen heißt , ein Ziel er -
reichen , ihn nicht erreichen , bedeutet Aussicht ? -
losigkeit des Strebens .

Es ist nicht leicht , im Traum das Wesent -
liche vom Unwesentlichen zu scheiden . Töricht
wäre es , für jeden Gegenstand nach Analogie
der alten Traumbücher eine fertige Bedeutung
hinzustellen . Die Menschen des Mittelalters
konnten noch nicht von einem Auto oder Mua -
zeug träumen . Die Vorstellung des Voran -
kommens kann sich immer nur in zeit - und
umweltentsprechender Weise äußern . Bekannt
sind die s^ lugträume der Jugendlichen . Ich

selbst erinnere mich , früher viel davon ge-
träumt zu haben , daß ich ein Adler sei und
mich im Aether wiegen könne . Ein junges
Mädchen erzählte mir . daß sie immer träume ,
sie flöge im Flugzeug und sie empfände dabei
ein wunderbares Behagen der Ueberlegenheit .
Es leuchtet ein . daß hier Adler und Flugzeug
dasselbe sind . Jeder wird eben — allgemein
gesprochen — die Bilder seiner Umwelt , seines
Berufslebens und seiner Zeit in den Traum
einflechten , und die Deutuna bat darauf zu
achten .

Häufig wird der Seelenarzt auf Grund von
Träumen die fsrage zu entscheiden haben , ob
bei einem Patienten eine innere organische
Krankheit oder nur eine Hysterie vorliegt .
Wichtige Ratschläge für die Entscheidung zwi¬
schen zwei Wegen vermag uns der Traum , d. h .
unser Unbewußtes zu geben , das der Arzt
dann vorsichtig ins Bewußtsein zu bringen
hat . Der Traum gibt unser tiefstes Wissen um
uns selbst in verschlüsselter 55orm zum besten :
der Deuter hat hier die Aufgabe des Deckifs -
rierens , unö es ist sehr wesentlich , ob der
Träumer diese Deutung anerkennt oder nicht :
denn meistens bedeutet eine Anerkennung auch
eine richtige Traumauslegung . Aus seine
Träume achten heißt : in sich hineinhorchen . Und
auch "der Arzt kann uns nur deshalb heilen ,
weil er sich unsere eigenen Kräfte , unser eiae -
nes Wissen zunutze macht , genau so wie der
Chirurg ohne die Heilbereitschaft unseres Kör -
pers nichts ausrichten könnte . Aber es wäre
nicht gut , wenn jeder sich als sein eigener
Seelenarzt versuchen würde . Wie zu jeder
Wissenschaft gehört auch zur Traumdeutung
eine ausgebreitete Erfahrung , damit mit der
nötigen Umsicht zu Werke gegangen werben
kann .

Wo Wagner , Brahms und Verdi am Pult standen :

Fünfundsiebzig Jahre Wiener Sfaafsoper
Am 25. Mai waren es genau 75 Jahre , seit

das Gebäude der Wiener Staatsover in der
heutigen Gestalt mit einer festlichen Auffüh -
rung des „Don Juan " von Mozart zum ersten
Male der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
wurde . 1861 wurden im Zuge der Schleifung
der Stadtbefestigungen die Pläne von Sic -
cardsburg und van der Nuel zur Ausführung
bestimmt , wurde der Grundstein 1863 gelegt
und 186g war die Arbeit innen und außen
vollendet . Als Helfer der beiden Architekten
schufen Künstler von hohem Rana den wesens -
gemäßen Schmuck des Hauses : Schwind malte
die berühmten Loggia -fsresken mit den Szenen
aus der .Lauberslöte " und die Wandgemälde
des Treppenaufganges . Rahl das Deckenbild
des Zuschauerraumes und den Vorhang für
die ernste Oper , Engerth die Kresken der so -
genannten Kaiserstiege .

Stilistisch finden sich in dem Bau . dessen Er -
richtung eine Gesamtsumme von 6116 000 Gul¬
len verschlang , Elemente der Renaissance , doch
sind Raumgestaltung und Formung der Bau -
massen so originell , daß das Historische gegen -
über dem Lebendigen zurücktritt . Der Bau ist
Harmonie , er wirkt selbst wie Musik . Seine
Maße sind rein und klar , im Hause hört man

überall gleich gut . Merkwürdigerweise wurde
aber die jetzt als ideal angesehene Akustik in
öer ersten Zeit heftig kritisiert , worauf zu
einem Teil zurückgeht , daß van der Nuell in
einem Anfall von geistiger Umnachtung selbst
Hand an sich legte .

Das Gebäude der Staatsoper darf als Expo -
nent jener Epoche gelten , die keinen strengen
Tempel der Kunst errichten wollte , sondern
einen fürstlichen Raum von kultiviertester
Noblesse — es ist aber mehr als dieser Expo -
nent geworden : nicht nur ein wohlgelungener
Bau , sondern auch ein Institut voll lebendiger
Tradition , in der im Lause der Jahre die aröß -
ten Künstler Europas ihr Bestes gaben , eine
Stätte , die oft und oft Schauplatz entscheidender
Ereignisse der modernen Musikgeschichte war .

Franz von Dingel st e d t war öer erste
Direktor , er selber hatte auch deu von Char -
lotte Walter gesprochenen Prolog öer ersten
Vorstellung geschrieben . Männer wie Herbeck .
Iauner und Jahn folgten , später leiteten
Franz Schalk und Clemens Krauß , um nur
einige zu nennen , die Geschicke des Institutes ,
das jetzt Dr . Karl B o e h m anvertraut ist. Be -
sonderer Glanz aber liegt auf jenen Jahren ,
in denen Richard Strauß herrliche Wagner -
und Mozart - Abende gab und seine eigenen

Werke dirigierte . Einen unvergeßlichen Höhe -
punkt bildete damals die Uraufführung öer
„Frau ohne Schatten ".

Kaum etwas konnte besser die gewichtige Rolle
der Wiener Oper in öer Musikgeschichte bewei -
sen , als die Liste großer Musiker , die hier
Triumphe feierten : an ihrer Sp .itze Richard
Wagner , öer 1876 hier seinen „Lobenarin "

dirigierte . Johannes Brahms sein „Deut -
sches Requiem " : Verdi führte sein Reauiem
und einige Opern hier auf . Pietro Mascagni ,
Siegfried Wagner , Eugen d Albert , Wilhelm
Kienzl , Max Schillings , Hans Pfitzner erschie -
nen häufig am Pult des Hauses .

Die beiden Reifer
Von Johann Peter Hebel

Ein Mann reitet auf seinem Esel nach Haus
und läßt seinen Buben zu Fuß nebenher lau -
fen . Kommt ein Wanderer unö sagt : „Das ist
nicht recht , Vater , daß ihr reitet und laßt
euern Sohn lausen, - ihr habt doch stärkere Glie -
der ." Da stieg Her Vater vom Esel herab und
ließ den Sohn reiten . Kommt wieder ein Wan -
dersmann uwd sagt : „Das ist nicht recht ,
Bursche , daß du rettest und lässest deinen Vater
zu Fuß gehen . Du hast jüngere Beine ."

Da saßen beide auf und ritten eine Strecke .
Kommt ein dritter WanderSmann und sagt :
„Was ist das für ein Unverstand , zwei Kerie
auf einem schwachen Tiere ? Sollte man nicht
einen Stock nehmen und euch beide hinab -
jagen ? " Da stiegen beide ab und gingen selb -
dritt zu Fuß , rechts und links öer Bater uwd
Sohn , und in öer Mitte der Esel . Kommt ein
vierter Wanöersmann und sagt : ,^Fhr seid drei
kuriose Gesellen . Ist 's nicht genug , wenn zwei
zu Fuß gehen ? Geht 's nicht leichter , wenn
einer von euch reitet ?" Da band der Vater
dem Esel die vorderen Beine zusammen , und
öer Sohn band ihm die Hinteren Beine zu -
sammen , zogen einen starken Baumpfahl durch ,
der an der Straße stand , und trugen den Esel
ans öer Achsel heim .

So weit kann 's kommen , wenn man es allen
Leuten will recht machen .

Die Zähne des USA .-Generals
Der Oberbefehlshaber der amerikanischen

Truppen im ersten Weltkrieg , General Per -
shing , hatte sich auf Anraten eines Arztes sämt -
liche Zähne entfernen unö durch ein künstliches
Gebiß ersetzen lassen . Bald darauf erfuhr er
von Bekannten , daß seine Zählte in verschiede -
nen Juweliergeschäften in Neuyork einzeln
zum Preise von 8 Dollar das Stück verkauft
würden , unter öer geschmacklosen Anpreisung :
„Seltenes Souvenir ! Die Zähne öes großen
Generals !" Mit Recht erbost über öiese uner -
hört geschäftstüchtige Reklame , schickte Pershing
drei Mann als Aufkäufer seiner Zähne durch
die Stadt . Gegen Abend kamen die Boten zu -
rück und als sie die eingekauften Zähne zählten ,
waren es — 176 Stück !

Der 'Münchner Symphoniker Karl
M e i st e r arbeitet nach Beendigung eines
Klavierkonzertes und eines Violinkonzertes
derzeit an einem abendfüllenden Oratorium
„Die 12 Monate "

. Das Werk entsteht nach
Worten von Hans Friedrich Blunck .

VermählungenFamilien - Anzeigen
mmmmmtmammmmmmammmmammmmm—m Ihre Vermahlung geben bek . : Dr . med
Q e b u r 1 e n Klaus Wilhelm Füllenbach , Düsseldorf,
,? Volker . Htlno . En .,1 . Di « Qtburl

uns . Stammhalters zeigen hocherfreut ) -nirMMtr 9Ä* 77 ? 1044Mh: Anne Hoffmann geb . Bender , Ernst ^ " borg ^ kenstr . 28a27 . 5MQ44 .
Hoffmann , Reg .-Rat , z . Z . Oberitc . u . Ihre Vermählung beehren sich anzuz . :
Battr .-Führer i. F . Bruchsal , 22. 5. 44 ! Fritz Steinbach , Frankfurt/M ., Kaiser -

fr Jürgen , Wilhelm . Unser Stammhalter , }«' • 24. ^ . elotte Steinbach geb Bass¬
ist da . In dankb . Freude : Erik » Lilicl kr > * z - Rotensol , Hauptstr . 48, 27 .5.44

2-̂ - B .-Baden , Theo Lilje , jh re Vermählung geben bekannt : Walter
z .Z . Wehrm . Khe ., Buntestr . 8 , 22.5.44. Lenzke , z . Z . Wehrmacht , Remscheid ,

iT Brigitte , Gertrud , Luise . Unser erst . Am Uding 36 , Margot Lenzke geb .
Kind wurde uns heute geschenkt . Inj Weber , Khe ., Schillerstr . 16, Pfingsten
dankb . Freude : Hedwig Fetzer geb .
Fritz , 2. Z . Joseiinenh ., Friedr . Fetzer ,
Lehrer , z.Z . Ltn .i.Q . B .-Baden , 23 .5.44 .

It W «ri . one ist am Muttertag angek . b Qra5 Achern (Bade n ) , Neustadt -
In dankb . Freude : Frau Hildegard Reis fj a -

feb
. Heilig , Neudorf , Huttenheimer j

tr . 27 Erwin Reis , Obgefr . bei dtr \ D d n k S a 4 U tl (} e n
Luftwaffe , 21 . Mai 1944. ~ — .. ' . . . . .. . , .— Für die lb . Glückwünsche zu uns . Ver -
Verlobungen mähhmg danken wir herzl . Ass.-Arzt
Als Verlobte grüß . : {Caroline Bauhölzer , Dr . med . Richard Wußler u. Frau

Oberried , Gefr . Fritz Boexler , B .-Ba - Annemarie geb . Kautz . Offenburg ,
den , Leisberghöhe 21, im Mai 1944. ' Zellerstraße 11— 13.

1944. Trauung : 27. 5., Vtl2 , Markusk .
Wir haben uns vermählt : Ottmar Rees ,
Assessor , z . Z . Wehrm . , Friede ! Rees ,
xeb. Gras , Achern ( Ba<
Marnbach (Weinstraße ) .

Getreu seinem Fahneneid u .
im festen Glauben an Groß¬
deutschlands Sieg verschied

plötzlich unerw . in einem Laz . an
den Folgen seiner erlitt . Verwund ,
mein Ib . guter Sohn

Aturyn von Bohlen Halbach
Uffiz. u . Bordfunker i. d . Luftwaffe ,
im 23 . Lebensjahr .

Frau Ursula v . Bohlen Halbach
geb . v . Wahlen -Jürgass , B .-Baden .

Beisetzung findet in all . Stille statt .

Der Herr über Leben u. Tod
nahm meinen Ib ., herzenegt .
Mann , den treubes . Vater

seiner beiden Kinder , uns . Ib . , un -
vergeßl . Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Philipp Milzer
^ -Sturmmann , im AÜter von 361/« J .
zu sich im die Ewigkeit . Unverges¬
sen von den Seinen ruht er auf
einem Helden fr iedhof im Westen .
Karlsruhe , Wilhelmstr . 83 , 25. 5. 44.

In tiefem Schmerz : Frau Emmy
Milzer u . Kinder Rita u . Wolf¬
gang nebst allen Anverwandten .

JjPLi Nach bangem Warten erhielt ,
wir die traurige Nachricht ,
daß mein innigstgel . , herzens¬

guter Mann , der treusorg . Vater
uns . kl . Margretle , mein lb . Sohn ,
Brider , Schwager und Onkel

Jak . Gros
Feldw . e . Panzer -Abt ., Inh . d. EK .
1 u. 2 u . versch . and . Ausz ., bei
den Kämpifen im Süden den Helden¬
tod erlitten hat . Univergessen wird
er in unsem Herzen weiterleben .
Stgt .nFeuerbach , Osw .-Hesse -Str .103,
Neureut , Baden -Oos , 25 . 5. 1944.

In tiefem Leid : Anni Orot geb .
Maier und Töchterlein Christine
Gros Wwe . ; Lina Gutknecht
Wwe . geb . Gros u. all« Anverw .

« 1

Unerwartet u . hart traf uns
die schmerzl . Nachricht , daß
mein lb . Sohn , unser lb . Bru¬

der , Schwager und Onkel , Uffz .

Franz Josef Weber
Bordfunker i . e . Nachtjagdgeschw .,
Abit . der Graf -Zeppelinschule 1942,
im Alter von 20 J . sein junges Le¬
ben dem Vaterland geopfert hat
Baden -Baden , Langestr . 80,
München , 18. Mai 1944.

Ia tiefem Leid : Emma Weber -
Ziegler ) Elisabeth Ulmricb mit
Familie ) Ruth ßchuiersr mit Farn .

Wir ertiielt . die unfaßb . Nach¬
richt , daß mein innigstgel .
Mann , der herzensgt . Vater ,

l57~ Sohn, Bruder , Schwiegersohn,
Schwager u. Onkel, Obergefreiter

August Keller
am 12. März im Alter von 36 J .
bed den schweren Kämpfen im Ost .
sein Leben f. s . Lieben geopf . hat .
Neuenbürg , 20 . Mai 1944.

In unsagb . Leid : Kath . Keller
geb . Keller mit Kindern Monika ,
Otmar , Adelheid u . Herta ; Reg .
Keller Wwe . ; Franz Keller , z .Z .
Wehrm ., mit Frau u . Kindern ,
Pforzheim ; Hugo Keller mit Frau
u . Kindern , Ubstadt ; Greg . Zorn ,
z . Z . La-z ., u . Fr . Elsa mit Kind ,
Ludwigsburg ; Monika u. Ida Kel¬
ler ; Therese Keller mit Bräutig . ;
Anna Keller Wwe . ; Seb . Keller
u. Frau u . Kind u. alle Anverw .

Gleichz . herzl . Dank all . denen , die
an uns . herb . Schmerz Anteil nahm .

Hart u . unerwartet traf uns
pä !B | die traurige Nachricht , daß

unser Ib . , unvergeßl . Sohn
und guter Bruder

Otmar Brecht
Obgefr . !. e . Luftw .-Eönh ., im blüh .
Alter von 211/« Jahren am 13. 4. in
treuester Pflichterfüllung für seine
gel . Heimat in Italien den Helden¬
tod fand . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er in fremder Erde .
Rheinsheim , 24. Mai 1944.

In tief . Trauer : Alfred Brecht u .
Frau Berta geb . Rau ; Gefr . Ar -
tur Brecht , z . Z . i. Laz . ; Josef
Brecht , z . Z . im RAD . ; Priska
u. Valentin Brecht tow . «He An ? .

Am 25. Mai verschied nach kurzem
schwerem Leiden im Alter von 64
Jahren meine treubesorgte Frau

Luise Weber
geb . Hofheinz .

Karlsruhe , Waldhornstr . 44.
In tiefer Trauer : Benjamin Weber
und Angehörige .

Beerdigung : Samstag , 12.30 Uhr .

Wilhelm Volllng
geb . 6. 9. 1863, gest . 20. 5. 1944.

Wir trauen unserem lieben Vater ,
unseren allzeit gütigen Großvater .
Heidelberg , 24 . Mai 1944
Erwin R̂hode -Str . 20.

Dr . Karl Worzel n . Pra ® Else
geb .VoHing ; Elfr . a . Erika Worzel

Einäscherung tand in aller Still « in
Heidelberg »tatt . Die Urne wurde
ia Bruchsal beilgesetzt .

«
In des Lebens Blüte hat auch
unser Sohn

Ludwig Linz
Gefr . in einer Aufklärungsabtefilg . ,
Inh . d . EK . 2 u . des Sturmabz ., im
Osten für seine geliebte Heimat oen
Heldentod erlitten .
Altschweier , 25 . Mai 1944.

In herbem Leid : Farn . Tosef Linz .
Für die viel . Beweise aufricht . Teil¬
nahme , dlie uns beim Heldentod
uns . lb . Sohnes zuteil wurde , sag .
wir herzlichen Dank .

Freunden u . Bekannten die traurige
Nachricht , daß am 24 . 5. meine lb .
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter ,
Pflegemutter und Tante

Maria Neudold
geb . Kneller , Polizeiwachtm .-Wwe . ,
wohlvorbereitet , von ihrem mit gr .
Geduld ertragenem lang . Leiden er¬
löst wurde .
Karlsruhe , Gerwigstr . 32, 25 . 5. 44 .

In ; tiefem Leid : Frau Hilda Knoll
gcb : Neudold , verwitw . Bri <tsch ;
ram . Artur Britsch mit 4 Urenk . ;
Frau Irmgard Hörnecke Wwe . m.
2 Urenkel .

Beerdigung : Samstag , 27. 5. 11 Uhr .

Gott der Allmächtige hat nach ein .
schweren , geduld . ertrag . Kranken¬
lager mein . lb . Mann , m . gt . Vater
Hermann Salenbacher
Reichsb .-Oberseikr . i . R. , im 78 . Le¬
bensjahr zu sich heimgeholt .

In tiefer Trauer : Frau Thekla
Salenbacher geb . Gerber ; Elisa¬
beth Salenbacher .

Beerdigung : Samstag , 27. 5. , 12 U ..
von der rriedhofkapelle Khe . aus .
Seelenamt am 27 . 5. , 9 Uhr , in der
Liebfrauenkirche Karlsruhe .

Der Herr über Leben u . Tod hat
heute nachm . meinen lb . Mann , uns .
Ib . , treusorgenden Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Pg . Andreas Beckler
nach kurzer , schwerer Krankheit ,
wohlvorbereitet , im Alter v. nahe¬
zu 57 I. zu sich in die ewige Hei¬
mat abberufep . Er folgte seinem im
Osten gefall . Sohne im Tode nach .
Griesheim , 24 Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Emilie
Beckler geb . Ockerafuß u. TöchUr
Emilie u. Kreszentia u. alle Anv .

Beerdigung : Freitag nachm . 4 Uhr .

Freunden u. Bekannten dae tieftrau¬
rige Nachricht , daß unser Ib ., un¬
vergeßl . Kind u. Brüderlein , unser
aller Sonnenschein

Wolfgang Schäfer
unerwartet rasch im Alter von 41/»
J . für immer von uns gegangen ist .
Podseditz . Kr . Leitmeritz , 20 . 5. 44

In tiefem Leid : Josef Schäfer ,
Oend .-Meister , n . rrau Johanna ;
Oeschw . Leni , Vera , Rosemarie ,
Christa u . Peter aow . alle Anv .

Verwandten , Freunden u . Bekann¬
ten die traurig « Nachricht , daß uns .
Ib. herziensgt Vater , Großvater o.
Onkel , der Rentner

Georg Gustav Hauas
im Alter von 77 J . nach feorzem
schwerem Leiden am Mittwoch , den
24 . Mai , 11 Uhr , sanft u . ruhif
im Herrn „entschlafen ist .
Rheinbischofsheim . 2i . Mai 1944.
Hauptstr . 16.

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen » Di« Kinder .

Beerdigung : Samstag , 27. 5., 14 U .,
vom Trauerhause aus .

Unerwartet rasch ist mein lieber
Mann , unser gt . Vater , Schwieger¬
vater und Großväter

Heinrich Bardelang
Gefängniis -Oberaufs . i. R ., nach ein .
arbeüter . Leben von uns geschied .
Karlsruhe , Goethestr . 10, 22. 5. 44 .

In stiller Trauer : Johanna Barde¬
lang geb . Bangert ; Uffz . Addlf
Höfemann u . Frau Erna geb . Bar¬
detang ; Ltn . Hans Jost u . Hedi
geb . Bardelang u. Enkelk . Ursula .

Die Bestattung hat schon stattgef .
Wir danken all denen von ganzem
Herzen , die uns anl . des Hinscheid ,
uns . Ib . Verstorb . ihr Beileid in so
herzlicher Form zum Ausdruck ge¬
bracht haben .

Amtlich •
Bekanntmachungen

»ondorzut « ilung von Käse . In der 63
Zuteilirngsperlode erhalten die Ver¬
sorgungsberechtigten eine Sonder -
Zuteilung von 62,5 q Käse . Abgabe
erf . auf den F-Abschnltt der Kelchs -
fettkarten 63 für alle Altersstufen
einschl . der Reichstettkarten SV 1
bis 7. Die F-Abschnltte sind bei der
Käseabgabe unter Entwertung an
der Karte zu belassen , die Bestell
scheine mit Je 187,5 g zu bewerten
Der Käse ist bei dem Verteiler zu
beziehen , der den Käsebestell
schein 63 entgegengenommen hat
Auf den Wochenkarten für ausländ .
Zivllarbeltor berechtigt der Abschn
W 4. Die Versorgungsberechtigten
haben den Käse ' nnerhalb der er¬
sten beiden Wochen der 63 Zutel -
lungsperlode (50 Mai bis 10. Juni )
zu beziehen . Um in besonderen
Fällen den Warenbezug über die¬
sen Zeitpunkt hinaus zu ermög¬
lichen , bleiben die F- und W 4-
Abschnitte 63 bis zum Ablauf der
63 Zuteilungsperiode gültig .
Verteiler werden für diese Käseaus¬
gabe nach Weisung der Hauptver -
einlgung der deutsch . Milch -, Fl "

u . Eierwirtschaft beliefert . Sie i
ben die W 4-Absch 'iitte bei der Wa¬
renabgabe abzutrennen und nach
näherer Regelung der Ernährungs¬
ämter bei diesen zur Ausstellung
von Käsebezugscheinen einzureich
Karlsruhe , den 24 . Mai 1744.
Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe . Ernährurvgsamt
— Abt . B. Der Oberbürgermeister
der Stadt Baden -Baden . Die Land¬
räte Karlsruhe . Bruchsal . Kehl . Of¬
fenburg , Rastatt , Bühl , Lahr .

Räume um mehr als eins kleiner Ist
als die Zahl dieser Räume . Rechts
qeschäfte über die beschlagnahmt .
Räume dürfen ohne Zust . der städt .
Quartier * u . Wohmmgsst . nicht ab -
aeschl . werden ; verbotswidrig ab -
qeschl . Rechtsgeschäfte sind nich¬
tig . Jede Veränderung in der Be¬
legung der Räume durch eig . An -
geh . des Wohnungs -inhabers Ist der
Quartier - u . Wohnyigssteile unver¬
züglich anzuzeigen .
DieJ . Wohnungsinh ., die vorsätzlich
od . fahrl . die Anmeldung unterbel .
Wohnräume bis Jetzt unterlassen
haben , werden unter Hinweis auf
die Strafbest . nochmals aufgeford .,
d . Versäumte binnen 3 Tagen nach¬
zuholen . Karlsruhe , den 25. Mai 1944
De r Oberbürgermeister .

Mutterkalb , Jung , mit Ohrmarke , zu
verkauf . Dundenheim . Kreisstr . 50.

Kalbinnen , trächt .. und Zuchtrinder ,
unter 5 die Wahl , zu verkaufen
Rastatt , H'ildastrafte 15.

Ziegenlamm zu verk ., Leghühner ges .
Crocoll , Karlsruhe , Jollystr . 69, Ii .

Karlsruhe . Der Bevölkerung wird zur
Kenntnis gebracht , daß vom 30. Mal
bis 3 . Juni u . von 5. Juni bis 10
Juni . tägl . Jeweils 16—19 Uhr , ein
Uebungsschießen der Flak durch¬
geführt wird . Der gefährdete Raum
wird begrenzt durch die Ortschaft .
Knielingen . Eggenstein , Jockgrim
Maximlllansau , Pfortz . Eine Absp
der Schußsektoren findet nicht statt .
Unmittelbar vor Beg . der Schieß
Übung umfliegt ein durch einen
Wimpel gekennzeichn Flugzeug den
Schußsektor in ca 500 Meter Höhe .
Der Bevölkerung wird überlassen
sich luftschutzmäßig zu verhalten
Karlsruhe . 72. 5. 44. Der Pollzelpräs .

Karlsruhe . Vorsorgl . Beschlagnahme
unterbelegter Wohnräume Im Stadt ,
kreis Karlsruhe . Im Zusammenhang
mit meiner öffentl . Bekanntm . über
die Anmeldepflicht der unterbel .
Wohnungen vom 26. April 1944 wird
hierdurch allg . die vorsorgl . Be¬
schlagnahme aller unterbel . Wohn¬
räume Im Stadtkr . Khe . gemäß § 25
des Relchsleistungsges . angeord¬
net . Nach § 11 der Verordnung zur
Wohnraumversorgung der luftkriegs -
betroff . Bevölkerung vom 21. Juni
1943 lind unterbelegte Wohnungen
solche Wohnungen , bei denen die
Zafai Benutzer de ; dazugebör .

3 .-Baden . Pockenimpfung 1944. Die
diesj . Pockenschutzimpfung für die
Erstimpflinge findet an folg . Ter¬
minen statt : 1. Balg : Impflokal Rat¬
haus , 1. 3uni . 8 Uhr . 2. Oos : Impf¬
lokal Albert -Leo -Scrvlageter -Schule ,
1. Juni , 9 Uhr . 3 . Wests -tadt : Impf¬
lokal Horst -Wessel schule , 1. Juni ,
17 Uhr . Auch nicht geladene Kin¬
der können zur Impfung gebracht
werden . Der Oberbürgermeister

Zwergrehpinscher , männl ., schwarz
am 24. 5. . abds . . entl . Vor Ank . w
gew . Eschment , Khe ., Welfenstr . 11

Zu vermieten
Zimmer , gut möbl ., an berufst . Frau

od . Frl . auf 1. od . 15. 6. zu verm .
30 M . Ells Roth . Khe . , Nebenlus -
str . 29, Vdh . II Anzus . Di .. 30 Mal .

Zimmer , leer , elektr . Licht , monatl .
15 W , zu verm Emil Riegel , Karls¬
ruhe . Leopoldstr . 49 , IV. Vorderh .
Anzusehen ab 18.30 Uhr .

Wer gibt Schülerin der 6. Kl. Nach¬
hilfestunden in Latein ? E3 64432
Führer -Verlag Karlsrulle .

Wohn - und Schlafzimmer , möbl . , mit
2 Betten , sow . Schlafz mit 1 Bett ,
fl . Wasser u . Gasanschl ., ohne Wä¬
sche u . Bed ., zu verm . Pjeis 75 JUH.
Anzusehen zwischen 17 und 20 Uhr .
Khe ., Kaiserstr .175, V III . Herrmann .

Mans . -Wohng ., 3 Zimmer , Küche , Kel¬
ler , zu vermieten . H . Schwobentha ,
Karlsruhe . Wilhelmstr . 42, II

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., von Beamten I. R

in Khe . oder Umgegend sof . ges .
Ca 19187 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer für Angestellte gesucht . EJ
64609 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , groß , leer , mögl . mit Heiz ,
u . Nebenraum , mit Kochgelegenh . ,
von berufst . präuleln zu mlet . ges .
CE364423 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , nett möbl . , mögl . mit sep .
Eingang , Geg . Hauptpost — Mühl¬
burg , von Herrn gesucht . EJ 64439
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , belzb ., mit Bettw . u . Bed .,
von Ing . auf 1. 6. gesucht . IS 64339
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer oder Wohng ., gut möbl ., in
bess . Hause (evtl . oh . Wäsche ) von
ält . , rüst . Herrn (Fabrikant ) gesucht .
CE3BA 1776 Führer -Verlag B.-Baden .

Zimmer , möbl ., Nähe Stadtmitte od .
Bahnhof , v . Oberbeamten gesucht
E<3 64474 Füluer ^Verlag Karlsruhe

1—2 Zimmer , neizbar (mögl nicht
möbl .) mit Küchenben ., von Ehep
(Akad .) , Frau kann evtl . Im Haush .
behilflich sein , für Kriegsdauer Im
Albtal oder Schwarzwald gesucht .
El 64361 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gänse , Zuchtstamm , pomm . . gegen
Geflügel zu tauschen . Ettlingen
Pforzheimer Straße 9, III .

Pinscher , weibl ., 8 Monate alt , sehr
wachsam , in gute Hände zu verk .
[3 64699 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zugelaufen / Entlaufen

Hund , schwarzbraun , zugelaufen . Ab¬
zuholen : Hermann Sänger , Karls -
ruhe -Daxlanden , Federbachstr . 35.

Dobermann , Jung , lange Ohren , entl .
Belohn . Glassner , Khe ., Lameystr . 2.

Unterricht
Private Lehrgänge für Stenografie ,

Maschinenschreiben , Buchführung .
Tages - u . Abendunterricht . Leitg . -
Otto Autenrieth staatl . gepr ., Khe .
Kaiserstr . 67, Eing . Waldhornstr .,
Fernsprecher : 8601 . Tages - und
Abendkurse . Neubeginn 1. Juni 44.
Anmeldungen sofort erbeten . —
Aufnahme In die Sonderklasse für
Pfllchtjahrentlassene noch möglich .

Verloren - Gefunden
Geldbeute , 20. 5. 44, Omnibus Grün¬

winkel verloren . Abzugeb . gegen
Belohnung im Fundbüro Karlsruhe .

Geldbeutel , rot Leder , mit ungefähr
200 Mi , Umg . Kaiserstr . verl . Bei .
Bürger , Postsch .-A. Khe . , Abt . Köln .

Seidenschal am 22. 5. abends 18 Uhr ,
am Hot Germ , verl AbZ . bei Grim¬
mig , Karlsruhe , Wilhelmstr . 79, III .

D. -Lederhandschuh , dklbl ., link ., am
20 . Mai auf dem Wege Bahnhof —
Reichsst r.verl .Abz .Khe .,Reichsstr .10.

D.-Lederhandschuh , dunkelblau , 21. 5.
Nähe Bahnhof verloren . Abzugeb :
Karlsruhe , Klauprechtstr . 25, 2. St .

Lederhandschuh , blau , Leopold - bis
Karl str ., über Kaiserstr . verloren .
Abz . Karlsruhe . Karlstr . 24, Laden .

Lederhandschuhe (dunkelgrün ) verl .
Rückg . geg . Belohn . Fundbüro Khe .

D.-Handschuhe u . D.-Schirm gefunden
In Baden -Baden Näh . bei Becker ,
Gernsbach , Landstraße 80.

Vadische Sportnstizen
Sonderauftrag des NSRL . 1944/45

Der neue Sonderauftrag des NSRL . löuf
im Sportgau Baden vom IS . Mai 1944
31 . März 1945. In einer Zeit politifcher »n

militärischer Hochspannung ist die Arbeit
Dienste der Stärkung der Heimatfront vo?
besonderer Bedeutung , sie ist kriegswichus
Der Sonderauftrag ist deshalb ein den ganze »
NSRL . umfassender Auftrag im Dienste oe-

Gesamtheit des Volkes . Er muß einwandfre
die Geschlossenheit öes deutschen Turnens »n
Sportes zur Geltung bringen . GausPortw »^
Fr . Neuberth hat in einem Aufruf an die bao >'

schen NSRL .-Gemeinschaften den Aufgabe ^
kreis des Sonderauftrags wie folgt umrissen -
1 . Unseren Gemeinschastsmitgliedern , den Do ^
gemeinschaften , unseren Soldaten und Ver
mundeten , wie überhaupt allen Volksgenoste «

soll öer Auftrag Stunden der Freude , En >!
spannung und Erholung bereiten , 2. möglich '
vielen NSRL .-Mitgliedern durch körperliv
Betätigung Spannkraft und Arbeitsfreude eI
halten , 8 . für unsere Leibesübungen bei ju «

^
und alt werben , 4 . den turnerischen und sp °^ '

lichen Alltagsbetrieb der Vereine erhalten u >w
beleben und , wenn nötig , wieder zu neuew
Leben erwecken . Zu diesem Zweck dienen
Wettkampfveranstaltungen aller Fachschas " "
vom Gau , von den Kreisen und den Vereinen ,
2 . Schau - und Werbeveranstaltungen der # eI '

eine , Ortssportgememschaften und Sportkrel1 °'
3. die Vorführungsgruppen , 4 . Frauentreften
und überfachliche Frauenoeranstaltungen ,
Volksturntage und Volkssport - und Spieltag
usw ., ö. öer Einsatz der Kinderabteilunge »-
7 . Lichtbilövorträge , und 8. Wanberunge »-
Kriegstreffen ufw . Die Veranstaltungen »V
Rahmen des Sonderauftrags sind weitgehe »^
auf das Land zu verlegen . Für die Dur « '

führung öes Gaues ist der Gausportwart un
für die des Kreises der Kreis - bzw . Kreisgrup
pensportwart verantwortlich . Der jetzt beg 'N
nende Sonderauftrag muß abermals zu einew
vollen Erfolge führen . Helft alle mit , die en >^
gegentretenden Schwierigkeiten zu meistern -
denn öer Erfolg ist unsere Ehre ! L . Seh -

. Was bringt der Rundfunk !
Rcichsprogramm : - ,lltt

7.30— 7 .45 Zum Hören und Behalten : EheM"^
Nutzung der Kohle , HI . Folge

. 11 .30—12.00 „Wer schaffen will , mutz fröhlich f*™ '
eine Sendung deS RAD .

12.35—12.45 Der Bericht zur Lage
14 .15—15.00 Musikalische Kurzweil mit der Kape «

Erich Börschel
15.00 —15.30 Aus Werken von Mozart
15 .30—16.00 Solisienmusik von Beethoven
16.00—17.00 Bunt »s Nachmittagskonzert
17 .15—18 .30 Hamburger Unterhaltungssendung

wenn die Musik nicht tont "
18.30—19.00 Der Zeitspieael
19 .15—19.30 Nrontderichte
19 .45— 20 .00 Dr Goebbels -Aufsatz
20 .15—21 .00 Beklebte Unterhaltungsklänge _
21 .00—22 .00 Eine Stunde mit p-red Raymond . ->>,

Melodienfolge aus leinen Opere»
und Tänze

Deutschlandsender : „ ^
17 .15—18.30 Sinfonische Musik von Rudolf

Schuber , und Liszt
19 .00— 19 .15 Wir raten mit Musik
20.15—21 .00 Liedsendung „ Der Mond "
21 00—22 .00 Konzert der preußischen Staaiswi ^

Durlach . Skala . 3.00, 5.15, 7 N ^

„ Wildvogel " . * »
jjJ

Durlach . M.T. 2.30, 4.45 und ?.w "

„ Gabriele Pambr on » " . * ♦ -fl

Vermischtes
Vier nimmt Bett u. Schränkchen mit

von Karlsruhe nach Glsslghelm bei
Tatiberblschafshefm ? EE3 64709
rer -Verlag Karlsruhe .

Wer besorgt Wäsche für alleinsteh .
Herrn ? ^ 64707 Führer -Verlag Khe .

Wer nimmt Beiladung von Karlsruhe
nach Ober -Derdingen/Wttbg . mit ?
EI 64471 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer stellt Harmonium zur Mitbenütz .
auf dem Lande ein ? EI 644Ä6 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Schokoladen - und Bonbon -Fabrik In
mitteld . Kleinstadt sucht anderwei¬
tige Herstellungsmöglichk . wicht .
Art . der pharmaz . oder ähnl . Ind .
EE3 unter 4955 an die Allgemeine
Werbe -Gesellschaft . Magdeburg

Purlach . Kall . Per ° roBY*^ .j .
Ettlingen . Uli . Fieltag bi « Mo*» »'

Wo . 7.30, Sa . ab 5.15. Pfing »t -S° « «
Mo . ab 5 Uhr „ PI » gold . »p

Rastatt . Reil . Nur bi » So . tügl . . j (j
Uhr Sa 17 u 19.30 Uhr . So . ]* fi
17 li . 19.30 „ Pie gelbe Flagflii <-- Moni -

Rastatt . Schloßlichtsp . Nur bis
tägl . 19.50 Uhr . Sa . 17 u . 1» »
So u . Mo . 14.30, 17 u . 19.30 U"

. In flagranti ". *

Unterkunft von Frau mit 4 Kindern
außerhalb Karlsruhe gesucht . El
64415 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterkunft find . Frau od . Frl., allein¬
steh ., auf d . Lande , mögl . v . Land .
C3 20216 Führer -Verlag Karlsruhe

Unterkunft . Alleinsteh ., kath . Fräulein
für Kriegsdau ?r freundI . Aufn . bei
Beamtenwitwe auf dem Lande geb ,
Ausf . C33 20496 Führer -Verlag Khe

Heim mit Pension von Herrn gesucht
El 64560 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heim für ält . Frau oder Frl . In Khe .
geboten . Ia 20481 Führ .-Verl . Khe .

Heim , ruhig , mit Pen »., von ält . Dame
gesucht . El 64519 Führer -Verl . Khe

Frau , jg ., mit Kind , vom Land , sucht
gut . Platz zur Erholung Im Schwzw
El F 20428 Führer -Verlag Karltruhe

Näh . u . Flickarbeit für ca . 8 Tage
(Umgebg . Karlsruhe ) zu vergeben .
S 64582 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fabrikationsbetrieb der ehem . Ind .
sucht noch einige wicht . Aufträge
f . etwa 5—10 Frauen . Reib - , Mahl -
u . Mischmühlen vorhand . EI 20474
Führer -Ver lag Karlsruhe .

Schreibmaschinen , versch . Systeme ,
hat laufd . zu reparieren : Badische
Pferdeversicherungs -Anstalt A .-G .,
Karlsruhe , Kriegsstraße 43/45 .

Flügel , guter , od . gutes Klavier wird
bis auf weiteres In Pflege genom¬
men . Direktor Cappus , Schlettstadt ,
KrauVmarkt 6

Klavier kann geg . Ben . In B.-Baden
untergestellt werden . El BA 1790
Führer -Geschäftsstelle Bad .-Baden

Theater

Handtäschchen , kl ., braun , mit >hh .,
am 19. 5. liegen geblieben . Abzug
geg . Belohng . Fundbüro Karlsruhe .

Armbanduhr am 20. 5. in Bruchsal
verloren . Belohnung . Herta Decker ,
Heldelsheim , Brettenerstr . 6 .

Taschenuhr - Gla &halter , gold ., 25. 5.
Hans -Thoma -Straße verlor . Abzug .
gegen Belohnung Fundbüro Khe .

Tier markt
Nutz . u. Fahrkuh . unter 2 die Wahl ,

Juno , l«t m verkaufen . Hau « 122,
Mosbach bei Achern .

Nutz - u. Fahrkuh , » It., 37 Wo . trüchi .,
zu verk . Sandweier , Garten »tr . 109.

Nutz - u . Fahrkuh , Jung , zu verkaufen
Baden -Uchtental . Sealachsir . W.

» Ind , schön , l ' /ijührlg . zu verkaufen .
Freistett . Waldttroß « SU.

Fußball u. Schleuderball verl . In der
Akademiestr . Abzug , qeq . Belohn .
Bruder , Khe ., Akademiestr . 54.

P.-Fahrrad am -24. 5 , Wohnungsstelle ,
abhanden gek . Rückgabe Wohn -
und Quartlerstelle , Karl »ru*ve .

Sackkarren , el ». , am ! . Mal an der
Straße nach Wössingen gefunden .
Abzuholen : DUrrettbücnlg . Bahnhof .

Ohrring , silb ., verl . Gegen Belohng .
abzug . Beierthelm . Brelteztr . 133.

Ohrring , ani .. sllb .. Andenken , Geg
Westendstr Dienstag verl . Belohn .
Krlli , Karltruhe . Bltmarckslr . 73.

Photoapparat am 21. 5 Straßenbahn
abhand . gekommen . Solort Rück¬
gabe andwnfaU » Anzeige erfolgt .

Staatsth . Fr. 26. 5. , 19 00. 26. Fr-
Geschichte vom schönen Annerl . —
Sa . 27 . 5 19.00 , Wiener Blut . — So
28 5., 15.00, Tristan u . Isolde . —
Kl. Th. Fr. 26. 5. u. Sa . 27, 5.. für
Kreisltg ., 19 Uhr . Zwischen Stutt
gart und München .

Filmtheater
* Jugendliche Uber 14 Jahre zu gel

* » Jugendliche nient zugelassen .
Gloria . Reil . Ab heute 2.30, 5.00,

7.30. Erstaufführg . d . heiter besinn¬
lichen Ufa -Films „ Liebesbriefe " . * *
K. Thlmlg . K. Haack , ? . Hubschmld .

PalI . 2.30, 5.00, 7.30 D. Komar „ Glück
unterweg »" . * Ein beschw . luttsp .

Ula . 2.30, 5.00, 7.50 Uhr „ Romantische
Brautfahrt ". Haren . Albach -Retty

Capltol 2.30 5.OD, 7.30 „ Schrammein " .
Harell , Holt . Moser . Hörblger . •

Atlantik . „ Wir machen Musik ". • *
2.45, 5.00 und 7.15 Uhr

Kammer -Liehtsplel « Khe . Anfangtz . :
2.45 5 00, 7.15 Uhr . „ Pamals ". » »

Rheingold . Ab heute „ Reite In die
Vergangenheit " . * ♦ 3.00, 5.15. 7.30 .

Schauburg . Ab heute 3.00, 5.15 und
7.30 Uhr „ Tonetll ". • •

B»r
Stadthalle -LlcMsp -' fl- Sa , » $

Gernsbach ,
welfie Traum " . . .
So Mo . 17 u . 20 Uhr „ Ple 9 "
liebe " . * * So . u . Mo . 14J >M

^
B.-Baden .

schaff
n. Film -Palast „ Relseb » k|»niö
I" . 4 .30. 7.30. So

'
2.00,

B -Baden . Aurella - Llchtsplele , ■' «o,
Lied einer Nachtigall " . "
7.30. So . 2.00, 4.50. 7.30 Uhr . .

Achern . T.L Freitag bis Montag "
glücklicher Mensch ". ♦

ra . Park . „ Pas Lied der
tlgall "
So . u .

Offenburg . Park . „ Pas Lied der " «Jj,
tigall " . Wo . 7.30 , Sa . 5.00 u . ' •

Mo ab 2.30 Uhr .
Ottenburg . Stadthalle . „ Unser ' . jo

lein Poktor ". Wo 7.30, So .
Uhr . Ab Mo . „ Ple Frau ohne
gangenhelt ". ♦ * Ab 2.30 Ul

Lahr. Schwarzwald . „ Ple b * ' i00
Schwestern ". * Wo . 7.30, Sa .
u . 7 30, So . u . Mo . ab

Lahr. Palast . „ Ein schöner Tag -
Wo . 7.30, So . u . Mo ab 2.30 ^ -

Veranstaltungen
Heute » I. ( letzt .) Abend Tönness « ,

Zauber -EiproC -Revue „ Pie * . » 50
-der 1000 Wunder " . 26. Mal . "

al|f
Uhr , gr . Fe »thalle Khe . Vo,v , »j«ir
v , 10—12 u . 3- 6 Uhr bei Kurt « u,
feldt . Waldsir 81, Abendk . a bJZ ^ ;

Centrai -Palast Khe . 19 U., gr .
Droaramm ..Frohe Laune " . 'Programm „ Frohe laune "

Nachmittagsvorstellung .
Regina . 19.30, Mlttw . u . Sonnt . ' •

15 30 : . .Artistische Pellkate »»V

K. d . F.- Veranstaltung «̂

Illingen . 29. 5., Festhalle , 1®-®, «[s-
„ Zwei Stunden Sonnenschein
pelle A. Bier mit Sol .) .
WH 1,- u , 2.- (Rlngmltgl . JS-
GeschSftsst . d . DAF., Pforztv ^ ^

Geschäftliche
Empfehlungen

Pfannkuch * Co . , Obst » . ® *? pjlc
lief oeklihlt , reiche Auswahl '

kimg auf Abschn . R für K' ^ Latv
Jugendl . de » Belbl . de » , A" '
Ausw ., für Fllegergesch . aU1 U»W.
schnitt 3 d . weiß . u . grauen *

^ 1-
Verkaufsstellen : Karlstr . «r-
serallee 73 Bahnhofplatz ,
stock , Durlach , Bade nerstrjb ^

'
.

W. Schmidt , vorm . R. Wagner , * " 3.
hartdlung , Karlsruhe . Herren » ^ , |
Mein Geschäft bleibt vom 2».
bis 1. Juli geschlossen .

Becrenobstpflanzen . Johann !»''^
biische , Hlmbeer - u . BrombeerP || | |jl
zen in besten Sorten u . q - uifl*
bietet an für Herbst 1944 :
schule F' ledr . Eberls . Bao ^ ""

^, -

Aus der OrtenaU2 -3
Offenburg . Die led . Krankenpf ' - en-

Ehret , wohnh . In Ottenburg , tl - feli1
weo 25, wurde durch Straro
des Amtsgerichts Offe -vburg , jml -
3., wegen leichtf . falscher An
dlgung des Leutnants krn « i , 0 |rf-
dlnger in Offenburg zu elnf -
strafe von 30 XU I. u . t
Geltingnl « u. zu den Ko*1»n
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